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e) Militär—Hofpitäler.
Die Militär-Krankenpflege unterfcheidet fich von der bürgerlichen dadurch,

dafs der gefammte Krankendienft fiaatlich geregelt ii’c. Er bezweckt die fchleunigi’te
ärztliche Hilfeleif’cung in Erkrankungsfällen, die Sorge für geordnete Unterkunft und
Pflege, um die Kranken und Verletzten möglich?: bald ihrem Dienfl: zurückzugeben.
Die hierzu nöthigen Organifationen geitalten fich für den Frieden und für den Krieg
verfchieden und wechfeln auch mit den Zeiten. Die unter A befprochene Ent—
wickelung derfelben hat bei uns in der »Friedens-Sanitäts-Ordnung« und in der
»Kriegsfanitäts-Ordnunge ihren jetzigen Abfchlufs gefunden.

1) Lazarethe im Frieden.
Bezüglich der Entwickelung der Militär-Lazarethe im Frieden fiehe Kap. 2,

unter c (S. 48 bis 50), Kap. 3, unter b, 2 (S. 70 bis 73) und e, 1 (S. 113 bis 115),
Kap. 4, unter a, 1 (S. 130) und h, 1 (8.211 bis 240).

Das Reglement fiir die Friedens-Lazarethe der königlich preußifchen Armee
vom 5. Juli 1852 wurde durch die Friedens-Sanitäts-Ordnung ($©__D 1886) vom16. Mai 1891 aufgehoben. Die wefentlichflen für Militär-Lazarethe in Betracht kom-menden Beflimmungen in derfelben find die folgenden.

Die Militär-Lazarethe Reben unter dem Befehl von Chef—Aerzten; die Krankenbehandlung in den-felben liegt den hierzu commandirten Sanitäts-Offizieren der Truppentheile u. f. w. ob. »Für den ökonomi-fchen Dienlt find Lazareth—Oberinl'pectoren, Lazareth-Verwaltungs-Infpectoren und Lazareth-Infpectoren, inkleineren Lazarethen Rechnungsführer vorhanden. In größeren Lazarethen werden zur Anfertigung derArzneien u. f. w. einjährig-freiwillige Militär-Apotheker eingeflellt. Der niedere Krankendienfl: wird voncommandirten Lazarethgehilfen der Truppentheile, der Krankendienfi von Militär- und Civilkrankenwärtem,in einzelnen Lazarethen auch von Krankenpflegerinnen (Diakoniffinnen oder Ordensfchweflern) verfehen.Die Zubereitung der Speifen beforgt die Lazarethköchin. Für den fonfligen Betrieb find in einzelnenLazarethen noch Mafchinißen, Heizer und Hausdiener vorhanden. Ob Mannfchaften des activen Dienfl-fiandes behufs Sicherftellung des Bedarfes an Küchen für die Feldlazarethe zu ihrer Ausbildung zu Lazareth«küchen zu commandiren find, beflimrnen die Generalcommandos.c (% 7, 8—10.)
Die Militär-Lazarethe dienen ‚zur Aufnahme kranker Mannfchaften‚ deren Zufiand nach militär-ärztlichem Ermeifen eine Behandlung im Revier ausfchliefst, zur Ausbildung von Sanitäts-Unterperfonalund zur Verwaltung der bei ihnen niedergelegten Friedens- und Kriegsbeitände«. (% 41.)
»Garnifon-Lazare the find in allen Orten erforderlich, welche dauernd mit Truppen in derEtatsflärke von mindel’rens 600 Mann belegt find.c Bei geringerer Garnifonftärke m »die Krankenpflegeentweder durch Ueberführung der transportfähigen Kranken in ein benachbartes Garnifon—Lazareth und.Bereitflellung, bezw. Ermiethung von Räumen zur Unterbringung der nicht transportfähigen Kranken unter

 

ls‘-‘°‘) Siehe: Friedens Sanitäts»0rdnung. Berlin 1891. — Das amtliche Abkürzungszeichen diefes Titels (5.6.D.) wirdim Vorliegenden benutzt.
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Verdingung der Verpflegung oder durch Vertrag mit einer am Orte befindlichen Civil-Heilanftalt lieber zu

flellen«. Wenn dies nicht ausführbar ift, kann auch ausnahmsweife für kleinere Garnifonen die Errichtung

eines Gamifon-Lazareths beantragt werden. »Die Normalkrankenzahl wird im Allgemeinen auf 4, bezw.

auf 3‘/z vom Hundert der etatsmäfsigen Garnifon—Kopfflärke bemefi'en, letzteres wenn die aushilfsweife

Unterbringung der Kranken in nahe gelegenen Garnifonlazarethen möglich ift». (% 42, 1—3.)

Hilfslazarethe können errichtet werden:

a.) wenn die Vermehrung der Garnifon dies bedingt;

3) wenn ein plötzliches Anwachfen der Krankenzahl bei Uebungen von Truppen in der Nähe der

Gamifon, welche nicht diefer angehören, erfolgt und das GarnifonLazareth nicht genügenden Platz für

die Kranken bietet;

7) wenn beim epidemifchen Auftreten einer Krankheit das gefundheitliche Intereffe der Truppen

wie der Garnifonskranken dies fordert.

Hierfür find eigene oder ermiethete Gebäude zu adaptiren oder Zelte, verfetzbare oder fette

Baracken aufzufchlagen. »Die Hilfslazarethe find als Abtheilungen des Garnifon-Lazareths zu betrachten

und befitzen als folche in der Regel keine eigene Verwaltung.a (% 43, I, 2 u. 4.)

In Civil-Heilanfialten find »die kranken Militärperfonen unter gewöhnlichen Verhältniffen in befon—

deren Stuben unterzubringena . . . und Ab lange ein Sanitäts0ffizier bei dem betreffenden Truppentheil

u. f. w. fich befindet: von diefem zu behandeln. (% 45, I, 2 a und b.)

Ortslazarethe werden nur für die Dauer gröfserer Truppenübungen, bezw. längerer Ortsunter—

kauft errichtet, wo das Ueberführen der Schwerkranken in ein Garnifon-Lazareth oder in eine Civilanftalt

wegen zu weiter Entfernungen oder ungünitiger Verbindungen 11. [. w. ausgefchloll'en ift. Die Größe

derfelben wird auf I vom Hundert der darauf angewiefenen Truppen bemefl'en. Sind öffentliche Gebäude

hierfür nicht verfügbar, fo werden Privatgebäude ermiethet, äufserftenfalls Baracken erbaut, wenn das

Aufflellen verfetzbarer Krankenunterkünfte dem Bedürfnifs nicht genügt. (% 46, 1 u. 3.)

Baracken-Lazarethe find auf den ArtillerieSchiefsplätzen im Falle der Genehmigung zu

errichten; fie müffen längere Zeit und felbft in die ungünftige Jahreszeit hinein belegbar fein, daher im

Allgemeinen den an ein Garnifon-Lazareth zu ßellenden Anforderungen entfprechen. (% 47, r, 2.)

Sämmtliche Militär-Lazarethe Reben unter dem Kriegsminifterium, insbefondere der Medicinal-

Abtheilung defi'elben (Centralbehörde, % 48). — Die Oberaufficht über die Militär-Lazarethe des Armee-Corps-

Bezirkes führt das Generalcommando. (% 49.) —- Die Verwaltung derfelben im Verband des Armee—Corps

fällt dem Sanitätsamt und der Corps-Intendantur zu. Stehen im Bereich eines Armee—Corps Truppen eines

anderen, fo »if’r das Sanitätsamt und die Corps—lntendantur desjenigen Armee-Corps zuftändig, zu deffen

Territorialbereich der betreffende Garnifonort gehört«. (% 50.) -— Alle baulichen Angelegenheiten bedürfen

des vorherigen Einverftändniffes des Sanitätsamtes. (% 51, 4.) —- »Militär—Lazarethe, in denen der militär—

ärztliche Dienf’t durch Militärärzte im Unteroffiziersrang oder durch Civilärzte wahrgenommen wird, . . ..

treten unter die Verwaltung von Lazareth—Commiffionen, die aus einem Offizier und einem Arzte belieben.

(% 60, z,)

Kranke Militärgefangene find unter Verfchlufs unterzubringen; die Unteroffiziere follen hierbei von

den Gemeinen getrennt und, falls dies nicht möglich ift, mit den anderen Garnifonkranken zufammen

untergebracht werden. In Einzelhaft befindliche Gefangene und »fittlich Schlechter müflen möglich“. von

den übrigen Militärgefangenen, jedenfalls aber von den anderen Kranken der Garnifon —— Unterfuchung&

Arreftanten jedoch fiets — gefondert gelagert werden. Kranke Arbeitsfeldaten find thunlichft von den übrigen

Kranken, aber nicht unter Verfchlufs zu lagern. (@ 69.)

In den Laurethen mit Stationsbehandlung bis zu 200 Kranken werden in der Regel 1, in größeren

2 bis 3 wachthabende Sanitäts-Offiziere erforderlich fein. Verheirathete Affiftenzärzte haben nur am Tage

im Lazareth Dienft. In Lazarethen ohne Stationsbehandlung wird der ärztliche Dienfl'. von einem Affiftenz-

arzt oder Sanitäts0ffizier-Dienftthuer wahrgenommen (% 71, I, 2, 4.)

„In allen Garnifonen, in denen wenigftens 3 Stabsärzte, bezw. Oberftabsärzte vorhanden find, werden

die Kranken im Lazareth nach Krankheitsformen gelagert . . .:; in anderen behandelt jeder derfelben die

Kranken feines Truppentheiles. Ob unbefchadet defi'en Stationsbehandlung eintreten fell, beftimmt das

Sanitätsamt. Jede Krankenflation wird von einem ordinirenden Sanitäts—Offizier geleitet, welchem mög-

lichft ein affiftirender Sanitäts-Offizier beizugeben iit. Ausnahmsweife kann auch ein Affiftenzarzt I, Clat‘i'e

Ordinirender einer Station fein. Das Sanitätsamt beitimmt, ob 3 oder mehr Stationen gebildet werden,

und zwar:

a) Station für Aeufserlichkranke;

5) » » Innerlichkranke;
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Organifation.

ro48.

Gefangene.

3049.

Abtheilungen.



rose.

Pflege-

Perfonal.

105 1 .

Anitcckend—

kranke.

1052.

Grundflth

fiir

Neubauten.

926

 

7) Station für Augen- und Ohrenkranke;

3) » » Venerifche und Hautkranke; ’
desgleichen, ob eine befondere Zelt-, bezw. Barackenfiation gebildet werden fell. Umfangreiche Stationen
können getheilt, kleinere, befonders die unter T und 8 genannten, zu einer :gemifchten Station: unter
einem ordinirenden Arzt vereinigt werden. Ueber die Raumvertheilung der Stationen verfügt der Chefi
Arzt. (51 73.)

Auf je 20 Lagerftellen der Normalkrankenzahl ifl; neben dem Lazarethgehilfen I Krankenwärter
zu rechnen, wobei die Hausdiener aufser Betracht bleiben. Krankenpflegerinnen find in Lazarethen mit
mehr als 100 Kranken gefiattet. (% 87, I, 3.) Sie pflegen vorzugsweil'e die Schwervetletzten und Schwer-
kranken, wohnen im Lazareth frei, aber in der Regel ohne Ausfiattung, und können die Beauffichtigung
des Küchen und Wäfchebetriebes übernehmen. (Beilage 18.) Der rangältette Lazarethgehilfe jeder
Station wird als Stationsautfeher verwendet. (% 88, z.) — Im Belag der Krankenttuben hat ein regeI—'
mäßiger Wechfel fiattzufinden. (% 147, I.)

Bezüglich der anlleckenden Krankheiten wird befiimmt: Die Unterbringung in befonderen Räumen
oder Stationen fall erfolgen bei Malern, Scharlach, Diphtherie, Ruhr, Unterleibstyphus, Milzbrand, Rotz,
Wallerfcheu, anfieckenden Augenkrankheiten, infectiöfen Wundkrankheiten, Venerie und Krätze; falls dieRaumverh'a'ltnille und Pflegekräfte dies gefiatten, auch bei Lungenfchwindfucht und anfieckender Lungen-
entzündung.

‚
Befondere Seuchen-Lazarethe find fiets bei Cholera, Pocken und Flecktyphus erforderlich.

Nur wenn folche nicht zu befchafl'en find, die Mitbenutzung der für die gleichartigen Kranken aus derCivilbevölkerung etwa vorhandenen befonderen Unterkunftsräume unthunlich ill, dürfen folche Kranke
unter vollftändiger Abfonderung in den GarnifomLazarethen untergebracht werden. Zu Zeiten von Epi—demien kann fich die Errichtung von Beobachtungsftationen empfehlen. (% 152, 3, 4, 5.) — Gröfsere
Seuchen-Lazarethe follen, unbefchadet ihrer Zufammengehörigkeit mit dem Garnifon-Lazareth, möglichfl alsfelbfländige Lazarethe mit eigenem Wirthl‘chaftsbetrieb eingerichtet werden, kleinere eine eigene Badeanfialt,
Walkhküche, Desinfectionsraum und Leichenkammer erhalten. Seuchen-Lazarethe bedürfen gefonderter
Unterkunftsräume für das Warteperl'onal, ausreichender \Vallerverforgung, befonderer Abox-te für Geländeund eines Wäl'che-Trockenplatzes. Der Verkehr durch den Wirthfchaftsbetrieb in auf das firengfie zuregeln und durch Polizei-Unteroffiziere fchart' zu überwachen. (% 153.)

Fur Abfonderungszwecke beftimmte Räume (Baracken) tollen, wie auch die anderen Krankenräume,
wenn antieckende Kranke nicht vorhanden find, mit anderen Kranken belegt werden, um ein längeres
Leeri'tehenlafl'en und Nichtheizen zwecks Erhaltung der Baulichkeiten zu vermeiden. (@ 167, 2.)

Die Beilage II der 3368 enthält die »Allgemeinen Grundfätze für den Neu->
bau von Garnifon-Lazarethen«. '

Danach ift die Anlage von Lazarethen in angebauten Stadttheilen und unmittelbarer Anfchlufs anCafemengrundflücke auszufchliefsen, auch bei Erwerbung des Grundflückes auf die Anlage geräumiger
Gartenplätze und eine Erweiterung des Lazareths durch Pavillons, Zelte, verfetzbare Baracken u. [. w.
Rückficht zu nehmen. (@ I, 2, 5.)

Nur bei Lazarethen mit weniger als 40 Betten können die Kranken- und Verwaltungsräume unter}
einem Dache liegen. (5 2, 2.)

}
Bezüglich der eigentlichen Krankengebäude: Krankenblocks und Pavillons mit l oder 2 Sälen in jedem

Gefchofs, die je nach dem Umfang, der Art des Bedürfnil'l'es und den örtlichen Witterungsverhältnifl'en in
verfchiedener Weife mit einander vereinigt werden können, und von denen im Allgemeinen die einge—
fchol'figen Pavillons zu bevorzugen find, wird beflimmt: Ein— oder mehrgefchoffige Blocks fetzen lich aus,
Krankmftuben von nicht mehr als 12 Betten “an einem feitlichen Flurgang mit oftweltlicher Längsaxe
zufammen. Jedes Gefchofs foll nicht mehr als 30 Lagerftellen enthalten. Im Erdgefchofs von einem der
Blocks itt die Wohnung des wachthabenden Sanitäts-Ol'fiziers, aus Stube, Kammer und -— wenn das Laza-
reth außerhalb der Stadt oder weit ab von der Cafeme liegt — einem Burfchengelafs befiehend, und das
Aufnahmezimmer unterzubringen, falls es nicht im Verwaltungsgebäude liegt. In jedem Obergel'chofs fall
eine kleine Stube für Lazarethgehilfen und Militäernkenwärter vorhanden fein. (@ 3, 4, 13 und 28, I.) —.—
In den ein- oder zweigefchoffigen Doppelpavillons, die nordl'üdliche Längsaxe und Säle mit höchfiens
18 Betten erhalten, in im Mittelbau das Zubehör mit Ausnahme der Tagräume {0 zu vereinigen, dafs alle
dazu gehörigen und die Krankenräume von einem gemeinl'chaftlichen Vorraum zugänglich find. Zum Zu—
behör gehören in jedem Gefchofs eine Stube für Lazarethgehilfen, bezw. Wärter, für beide Gefchofl'eeine Theekiiche und im Bedarfsfall im oberen Gefchol's eine Wohnung für den wachthabenden Sanitäts-
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Offizier. (% 5, 13.) —— Kleinere eingefchoffige Pavillons erhalten nur einen Saal, der durch eine maffive

Wand getheilt werden kann, in welchem Falle jeder Hälfte eigenes Zubehör zu geben ift. (% 6.) -— »In

jedem Krankengebäude find einige kleinere Stuben für je 1 bis 3 Kranke einzurichten.: (% 13, 3.)

Lazarethe von mehr als 250 Betten bedürfen eines befonderen Wirthfchaftsgebäudes in der Mitte

der Anlage, welches die Koch— und die Wafchabtheilung, die Desinfections-Anftalt und die Mafchinen-

räume enthält. In Lazarethen von 40 bis 250 Betten werden die Küchenabtheilung und die Mafchinen—

räume im Verwaltungsgebäude untergebracht. (% 8, I, 2.) — In Lazarethen unter 40 Betten find die Kranken-

räume in den oberen Gefchoffen wie in den Krankenblocks, einfeitig an Flurgängen, die Verwaltungsräume

irn Erdgefchofs, bezw. im Keller und die Wafchküche rnit dem Desinfectionsraum im letzteren ohne Ver-

bindung nach innen unterzubringen. Wenn Krankenftubeu im Erdgefchofs liegen müfl'en, fo find fie von

den Verwaltungsräumen möglichfl: abzufchliefsen. (% 9, 1—3.) Leichen- und Secirräume find fiets in einem

befonderen Gebäude unterzubringen; andere Nebenbauten follen vermieden werden, mit Ausnahme einer

baulichen Vereinigung von Wafchküche und Desinfections-Anftalt und unter Umitänden Eishäufern. (% 10.)

Für kranke Offiziere find in Lazarethen von mehr als 40 Kranken 1 bis 2 Stuben für 1 bis

2 kranke Offiziere vorzufehen (% 14, 1); in folchen von mehr als 70 Lagerftellen ifi: ein geräumiges

Zimmer als Operationsraum zu beftimmen (% 24, 1), und ein verfügbarer größerer Raum foll im Lazareth

als Betfaa.l benutzt werden. (% 75.) —— Die beiden letzteren Räume find jedoch im Bedarfsfall mit Kranken

zu belegen, und ihr Faffungsraum ift in die Belegungsziffer des Lazareths einzurechnen. Das Unterbringen

aller Wohn- und Schlafräume der nicht in den Krankengebäuden untergebrachten Perfonen, der Apotheke,

des Sanitäts-Depots, des hygienifch-chemifchen Laboratoriums n. f. w. im Verwaltungsgebäude befiimmt

% 7, 2, und über die Eintheilung der letzteren Räume handeln 55 26 u. 27. — Wird in einem Lazareth

von bedeutendem Umfang eine Wachtftube nöthig, fo ift fie am Haupteingang anzulegen. (@ 31.)

»Der eigentliche Krankengarten, bezw. die Zugänge zu demfelben find von den übrigen Theilen

des Grundfiückes durch lebende Hecken zu trennen . . ‚« (% 41, 4), und die Einfriedigung ift durch

Mauern an Stellen, welche durch Kranke nicht betreten werden, fonft durch Gitter herzuflellen. (% 42, 1.)

Für die Ausgefialtung der einzelnen Gebäude wurden als Mutterpläne die

Bautypen aufgef‘tellt, welche bei Vorbereitung des II. Garnifon-Lazareths für Berlin

entf’tanden waren (Gehe Art. 1061). In England (teilte Douglas Gallon (fiehe

Art. 1065) und in Frankreich Talle! folche fiir Regiments-Hofpitäler auf; in

Rußland wurden 1875 ebenfalls für Regiments-Hofpitäler Beifpiele entworfen; in

Oefterreich erfchienen 1874 die »Anleitung für Entwürfe von Militär-Hofpitälerm

und 1879 die »Anleitung für die Anlage von neu zu erbauenden Garnifons-Lazarethem,

und in Nordamerika folche für Pq/i /zofpitals‚ auf welche hier hinzuweifen genügt.

Die neuen Organifationen des Militär-Sanitätswefens von ausländifchen Staaten

finden fich im Literaturverzeichnifs auf S. 964.

Als obere Grenze für “den Umfang von Garnifon-Lazarethen, die im Militär-

Hofpital zu St. Petersburg noch 1000 und im Herberl hafpz'tal zu Woolwich 658 Betten

beträgt, ifl: in den neueren Lazarethen eine folche von 500 Lageritellen erachtet

worden, welche die Anitalten in Berlin, Rom und Madrid erreichen.

Hier, wie in den Lazarethen zu Odeffa, Karlsborg, Brüfi'el, Bukareft u. a.,

wurde eine weit gehende Decentralifation durchgeführt, wie fie auch die zahlreichen

neuen Garnifon-Lazarethe in Preufsen zeigen, welche feit dem Erfcheinen der

»Grundfätze« entl'tanden find. Nur in Dresden hat man in Folge der über-.

wiegenden Zahl von Leichtkranken dafelbft —— 70 bis 80 vom Hundert —— diefe

in einem umfangreichen Bau vereinigt. -— In Brüfi'el hielt man, abweichend von

den Vorfchriften der %_©‚D„ einen Platz für Zeiten von Epidemien innerhalb des

Grundf’cückes frei. ." Vielfach werden auswärts die Betten für kranke Offiziere in_

einem gefonderten Blockbau vereinigt, wie in Bourges, Madrid, Rom und Bukaref’c,

wo die Zahl ihrer Betten gröfser angenommen iit, als bei uns in der %@D In

Bourges wurde auch ein eigener Pavillon fiir Unteroffiziere und in Madrid ein folcher

für Militärgefangene beftimmt. Durch diefe Anordnungen verringert (ich die Zahl
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Zahl Zahl Baukoflen

Ort Jahr der der fur Bauweil'e

Betten Gefchol'fe 1 Bett

Militär—Hofpitäler:

Häpi/al militaire Bourges 1 878 343 1 2557 ofi'en

Häpital milz'taire » » 244 1 2286 .

Höpital militaire Brunel 1885—89 330 1 5674 .

Militär-Hofpital . Amersfort 1875—77 78 1 3846 »

Garnifon-anareth II . Berlin 1875-78 504 1 u. z 4910 .

» Königsberg 1877—79 374 l u 3 433 I '
» Dufi‘ddorf 1876-— 80 151 1 u 2 3984 .

» Ehrenbreitflein 1879 124 2 u. 3 4553 .

Häpital Cltrrmmt- Tannzrre . Breit 1823 —32 1 179 2 1 5 1 8 ' Hofbau

H:rbert Izq/pital Woolwich 1859 _ 64 658 2 65 19 olTen

Garnifon-Lazarcth . Dresden 1879 454 1, 2 u. 3 2000 »

llo'pz'tal mililaz're Vincennes 1856 -— 58 600 3 4000 »

Garnifon-Lazareth . Altona 1873 200 3750 Corridorbau

Lehrkrankenhänfcr vom Rothen Kreuz:

Elifabeth-Hofpital . Budapefl. 1884 124 z 8262 offen

„ » » 464 1 u. 2 2788

„ » » 804 1 u. 2 1877

Augufla Victoria-Heim Eberswalde 1895 34 2 3235 gefehloffen

Zeltbaracken-Hofpital:

Ambulancc de Grande Gerbe St. Cloud 1871 192 1 620 ofl'en

M n r k      
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der kleinen Räume in den Krankengebäuden, welche fich dann dem entfprechend

beffer anordnen laifen. In einzelnen Anftalten find auch gefonderte Gebäude für

die Wärter, bezw. Schweftern vorhanden. Das neue Militär-Hofpital in Madrid

erhielt ein getrenntes Operationsgebäude und dasjenige in Rom eine ausgebildete

Operationsabtheilung. Die Vereinigung der Reconvalefcenten in einem gemein-

fchaftlichen Tagraum hat man im Herberi kofpz'tal vorgenommen, anderwärts aber

nicht wiederholt.

Während in Berlin die Kaifer-Wilhelms-Akademie für das militärärztliche

Bildungswefen (das frühere medicinifch-chirurgifche Friedrich—Wilhelms-Inftitut) von

den Lazarethen räumlich getrennt liegt, ift beifpielsweife in St. Petersburg, Rom

und Bukaref’c das militärärztliche Lehrinftitut mit dem neuen Lazareth vereinigt

worden.

Bezüglich der Reconvalefcenten bef’cimmt die %‚®_D_‚ dafs die nach wichtigeren

Krankheiten aus dem Lazareth Entlafl'enen und noch nicht vollkommen Genefenen

den Revierkranken zugetheilt werden. Gegenwärtig ift der Verfuch gemacht

werden, auch für die Militär-Reconvalefcentenpflege eine beifere Fürforge einzu-

führen, indem der General Graf Häfeler im Schlofs Lettenbach (bei Alberfchweiler

in den Vogefen) ein Genefungsheim für fein Armee-Corps gründete.

Diefes unter ärztlicher Leitung und unter Aufficht von Offizieren Itehende Heim iii. in erfter Linie

für Mannfchaften beftimmt, welche an Krankheiten der Luftwege und des Magens, fo wie für folche, die

an äufserlichen Leiden erkrankt waren, aber eine länger zu voller Gebrauchsf‘a'higkeit der Glieder fort-

gefetzte Bewegung und Maffage erfordern. Hierzu dienen die Befchäftigung auf Wiefen und Aeckern, fo wie

leichte militärifche Uebungen. In dem für 77 Reconvalefcenten auf einem von der Landesforfiverwaltung

gemietheten Grundftück eingerichteten Heim fanden im erfien Jahr 374 Militärperfonen Aufnahme.

Ueber die Baukoften einer Anzahl von Militär-Lazarethen giebt die neben

fiehende Ueberficht Auskunft.

a) Lagepläne.

Den folgenden Beifpielen von Gefammtanlagen find 2 Lagepläne voraus-

gefchickt‚ welche die Anordnung der Garnifon-Lazarethe zu Dresden und Ehren-

breitfi'ein zeigen, mit denen derjenige des Militär—Hofpitals zu Vincennes (fiehe

Fig. 47, S. 225), zu vergleichen if’c, da diefe 3 Anitalten Krankengebäude bis zu

drei Gefchoffen erhielten.

Das Garnifon—Lazareth der Albertftadt bei Dresden liegt am nordweftlichen

Rand des Priesnitzthales. Das Grundftück fiöfst im Südweften an dasjenige des

Cadettenhaufes, hat etwa 300m Abftand von der diefem gegenüber liegenden

Infanterie-Caferne und if’t an den anderen Seiten von Wald und Garten umgeben.

Das Lazareth wurde für 424 Betten geplant (Fig. 436 1827).

Das Gelände hat ein Ausmafs von 60 000 qm. Vom füdlichen Eingang mit Pförtnerhaus gelangt man

zum füdweftlichen Theil des Grundfläckes, wo an den vier Seiten eines rechteckigen Gartenplatzes das

Verwaltungsgebäude, ein Lazareth für Leichtkranke. 2 Doppelpavillons für Schwerkranke und das Wirth-

fchaftsgebäude errichtet wurden, die mit einander durch gedeckte Gänge verbunden find. Für den letzt-

genannten Bau ii’t eine gefonderte Einfahrt von der Strafse zum Wirthfchaftshofe vorhanden. An diefer

liegen weiter nordöftlich der Leichenhof und am Ende des Grundflückes 2 Ifolirblocks für Anfteckende.

Das Lazareth für Leichtkranke hat drei, das Verwaltungsgebäude und die Doppelpavillons erhielten

zwei Gefchofl'e; alle Bauten find rings beleuchtet.

Das Verwaltungsgebäude enthält aufser den Gefchäftszimmern die Centralapotheke mit Dispenfir-

Anflalt, das Cafino des Sanitäts-Offizier—Corps, die Lehrzimmer nebft Sammlungsräumen und das hygienifche

1821) Nach: BÖRNER, a. a. O., Bd. II, S. 129.
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Laboratorium für die militärärztlicheri Fortbildungscurfe, fo wie die Wohnungen des Perfonals. —— Im
Mittelbau des Lazareths für Leichtkranke liegen in den verfchiedenen Gefchofl'en die Aufnahmeräume,
Spiel-, Lefe- und Conferenzzimmer, in den Flügeln Krankenräume zu 4, 7 und [0 Betten einfeitig am
FIm-gang, und in Aufbauten der Eckpavillons wurde je 1 Schlaffaal für 25 Wärterbetten angeordnet.
__ Jeder Doppelpavillon hat in jedem Gefchofs feiner Flügel einen Saal zu lo, im Mittelbau aufser
dem Zubehör Krankenzimmer zu 6, 5 und 2 Betten. —— Die Ifolirblocks find in der Mitte durch eine
Querwand in zwei nur von außen zugängliche Abtheilungen getheilt, an deren Enden je ein Fünfbetten-
faal und zwifchen denen kleinere Krankenräume nebft dem übrigen Zubehör am Flurgang liegen. — Im Wirth-
fd1aftsgebände befinden fich auch die allgemeinen Bäder und die Desinfection, über der Küche der Speife-
raum des Lazarethperfonals. — Die Operationscurfe werden im Leichenhaus abgehalten. — Von der
Geländefläche entfallen auf jedes der 424 Betten 141 qm.

   

Z
O
O
“

. |

      

 

   
  

      
  

  

   
  

 

   

= ="
0 0

3 . a =

93 3
]. Verwaltungsgebäude. .‘7, % % 3

u H <-

'-1 = "'
o 0 E

K k h" d ' ‘>° Ei 52, 3, 4. ran enge au e. ’s m &
.. ‘— &

.. A . =

o = 23 N E
c-- 0 — ' ‘. ., ‘" ‚=: .. o 35. Wirthfchfli'tsgebaude. ‚. = "" -°‘ '„ „ „ E g .9.

_. //5 /f‘®;‚”‘ ; 'nT .; . .:

‚ v H _////////// ////////////ß ‚ _ ., ; 5
6. Leichcnhans. --—-— .;_._£ ° 0 'ä % ;

—.-.‚—r.°. ‚— ° -u Eu) ". "L‘," 3 ua ':‘5 .. =_ = .: -= O.; ‚ .. .... „ t.. = >
. - : --. „ „

7. Eishau5. -'.«z_ . . : £ 5 E ‚°.— ' » v ‚_ = E ‚:
-= 53 '; & 3
= ‚= & 5 .u
0 .. -— _ u

8. Pförtncr.
5—- > = g' % "9u a. .a
e ' 3 ° ° ”=-—- _] Q --. -3

° .: =
«“ 3 % a „9. Holz- und Kohlen- o. 9.9 @ ... °«: " &; LT. \» é“

' ° 3 5.
3«— 2 .= N a

nicderlnge. - €. 8 -5
34— ;; & ‘s
8-— "ä ? .°f
2<_ Q N kl
°.
„__.

gl-

gl 
Mititär-Lazareth zu Dresden (Albertfiadt 1827).

Das Garnifon-Lazareth zu Ehrenbreitf’cein wurde auf einem befchränkten Ge-
lände am Abhang des Afterf’teines unter Benutzung eines vorhandenen Gebäudes

für die Verwaltung nach den Plänen von Gropius & Schmz'eden für 124 Betten er-
richtet (fiehe Fig. 437 "”).

Das 4200 qm umfaffende, {teil abfallende Gelände erforderte Terrafl'enanordnung. Der Eingang

liegt am Teichert-Weg zwifchen dem Verwaltungsgebäude und dem mit der Wafchküche verbundenen

Leichenhaus, defl'en Hof von der Colonnenltrafse zugänglich ift. In der gleichen Richtung, wie diefe

Bauten, wurde neben dem erfleren ein dreigefchoffiger Blockban, defl‘en Krankenräurne nach Olten ge—

richtet find, und dahinter das zweigefchoffige Ifolirgebäude mit weitöitlicher Längsaxe errichtet. Sein

Untergel'chofs ifl: über den Küchenhof hinweg mittels eines Durchganges unter dem Zubehör des Blocks
 
 

1823) Nach: BÖRNER, a. a. 0 , Bd. ll. S. 128.



‚_ Verwaltungsgebäude. Vertheilung der Kranken:

z, 3. Krankengebäude.

4. Leichenhaus.

Krankenblock mit . 96 Betten

lfolirblock mit . . 28 »

Insgefammt n.; Betten.

 

Arch.: Grafirls ö" Schmieden.

113000 n. Gr.

Garnifon—Lazareth zu Ehrenbreititein““).

vom Verwaltungsgebäude aus zugänglich. Die Kochkiiche wurde im Unterbau des füdlichen Flügels vom

Krankenblock angeordnet. In feinem Nordflügel liegen eine Wärterwohnung, das Aufnahme- und das

Conferenzzimmer. Das Ifolirgebäude enthält in jedem Gefchol's einen Zwölfbettenfaal und ein Zweibetten-

zimmer. Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 124 Betten rund 34 qm.

3) Gefammtanlagen.

Die folgenden 7 Beifpiele für Gefammtanlagen von Militär-Hofpitälern, welche

nach ihrer Bettenzahl in abi’teigender Reihe geordnet find, zeigen die Pläne

der Garnifon-Lazarethe zu Woolwich, Berlin, Brüffel und Düffeldorf , den Plan des

Lagerhofpitals zu Beverloo und Entwürfe für zwei kleinere englifche Militär-Hofpitäler,

von denen der eine für ein Regiment und der andere für eine Schwadron zu Sea-

forth geplant war. Das letztgenannte und die beiden belgifchen Hofpitäler haben

ein-, die beiden deutfchen Lazarethe ein- und zwei-, die zwei anderen englifchen

Hoi'pitäler zweigefchoffige Krankengebäude.
Das Herbert lzofpz'lal bei Woolwich, welches das alte, fpäter in eine Train-

Caferne umgewandelte, überfüllte Gamifon-l-Iofpital dai'elbfi: erfetzen follte, liegt

auf dem Südabhang eines Ausläufers von Shooter’s Hill , der fich längs des Dover

road in der Richtung von Blackheath hinzieht, 7,2 m über der Trinity-Hochwafi'er-

marke, an der Ecke des Datum und des Elf/mm road in freier Lage und wurde

nach den Plänen von Douglas Galton für 658 Betten erbaut.
Das 48585 qm umfafl'ende Gelände kehrt [eine Nordfront dem Dover road zu, fällt nach Südweßen

und Weiten, erforderte eine Ahtragung an der Nordoitecke und theilweife Terraffirung‚ wurde durch einen

tiefen Graben an der Nord- und Oftfeite von dem dafelblt anl'teigenden umgebenden Gelände getrennt,

erhielt Untergrundentwäfi'erung und gef’tattet eine weflliche Erweiterung auf 70124 qm. Das Verwaltungs-

gebäude, durch welches die Einfahrt erfolgt, iteht nebfi. der dahinter liegenden Baugruppe (Fig. 4381829)

zum Theile auf einer Terrafl'e, die gegen Süden mit dem Gartengelände durch Treppenilufen verbunden in.

Die rückwärtige Gruppe fetzt fich aus einem mittleren Blockbau, 2 einfachen, 4 Doppelpavillons und einem

im Sockel- wie im Erdgefchofs durchgeführten verglasten und terraffirten Verbindungsgang zufammen, an

denen Weflende das Leichen— und Operationsgebäude‚ an defi'en Oltende ein kleiner Ifolirbloek fiir Lärmende,

Gäftesfchwacbe u. f. w. liegen. Von den beiden einfachen Pavillons führen offene Gänge und vom Blockbau

ein unterirdifcher Weg zum Verwaltungsgebäude. Der Fufsboden der Erdgefcholl'e liegt im öfllichen Theile

der Baugruppe 1,4111, im weltlichen 2,2 m über dem Gelände, fo dafs die Sockelgefchofl'e im letzteren von

aufsen zugänglich find. ]enfeits des Dover road, gegenüber einem Nebeneingang, in der Einfriedigung

nahe dem letzten wefllichen Doppelpavillon (lebt das \Vafchhaus. Ein dritter Zugang zum Gelände wurde

in der füdöftlichen Geländeecke angeordnet. Etwa 536m (1/3 Meile) vom Hofpital entfernt, an der

Weftfeite von Shaattr's I!ill‚ find die Wafferbehälter angelegt. Die Höhengruppirung der Hauptbauten

zeigt das Schaubild in Fig. 43913"). Bei ihrer nahezu nordfiidlichen Längsaxe werden die Geländeflächen

zwifchen denfelben, fo weit dies nicht der Hauptverbindungsgang einfchränkt, gut beleuchtet und gelüftet.

Das Wafchhaus hat nur ein Gefchofs.

Im Erdgefchofs des Verwaltungsgebäudes liegen rechts von der durch zwei Gefchofl'e reichenden

Durchfahrtshalle die Aufnahmeabtheilung und vollfländig getrennt von ihr, mit eigenem Zugang von außen,

 

1939) Nach: Builder, Bd. 24 (1866), S. 268.
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die Wäfcheabtheilung, links die Bureaus aller Beamten. Im

I. Obergefchofs nehmen die rechte Hälfte die Wohnungen der

Pflegerinnen und ihrer Oberin nebit eigenen Krankenräumen, die

linke diejenigen der Beamten ein. Das ganze II. Obergefchofs

enthält die Schlafßile der Wärter, welche im Sockelgefchofs

unter der \Väfcheniederlage ihren Speifefaal haben. Letzteres

enthält auch die Küchen für die Beamten. —— Im Blockbau D

wurden dieffeits des Hauptverbindungsganges im Sockelgefchofs

die Küche, deren Nebenräume feitlich angebaut find und deren

Verbindung mit: dem Hauptgebäude durch den unterirdifcben

Gang hergeftellt ill, im Erdgefchofs vorn ihre Bureaus, dahinter

die Bibliothek und im Oberget'chofs über den erlteren die Zimmer

eines unverheiratheten Caplans und feines Gehilfen, über letzteren

die für 300 Reconvalel'centen berechnete Capelle untergebracht.

In der füdlichen Hälfte befinden (ich im Erdgefcbofs ein gemein-

fchaftlicher Tagraum für alle aufser Bett befindlichen Kranken,

darüber ein Saal für 20 Betten. — Die Pavillons C, E enthalten

in den dielTeitigen Anbauten links die Apotheke, rechts die all-

gemeinen Bäder, wo die Aufgenommenen gebadet und ein—

gekleiclet werden, und jenfeits des Hauptverbindungsganges in

beiden Gefchofl'en Krankenfa'le. Das Sockelgefchofs des rechten

Pavillons E dient als Monturkammer, welche mit dem Ankleide-

raum im Badehaus durch eine Nebentreppe Verbindung hat. ——

Die Eintheilung der Doppelblocks weicht in beiden Gefchofl'en

von der im Plan erfichtlichen in A dadurch ab, dafs hier der

für Arreftanten dienende Saal auf 28 Betten einget'chräukt und

ihm ein Wachtraum beigegeben wurde. Im Sockelgefchofs von

F liegt am Südende ein Saal für Krätzige; in demjenigen von 6

befinden lich ebendal'elbit die Bibliothek der Aerzte mit dem

anfiol'senden Mufeum und an [einem Nordende ein von außen

zugänglicher Vortragsfaal für die Offiziere des Army medital

departmmt. Im Uebrigen enthalten diefe Gefchoffe hier Nieder-

lagen fur das Hofpital und in den öftlichen Pavillons Vorraths—

räume fiir Hofpitalausftattung zum Felddienfiz. Von den Haupt-

treppen in diefen Gebäuden find nur diejenigen des Blockbaues

und des Doppelpavillons E bis zum Sockelgefchofs hin.-abgeführt;

doch haben alle Aufzugverbindung mit demfelben.

Unter der Operationsabtheilung liegt der Secirraum, an

welchen der mit Dachlaterne verfehene Leichenraum angebaut

iii, eine wenig günftige Anordnung. In Ermangelung getrennter

Ifolirgebäude für Anfteckende dienen die zwei letzten weltlichen

Säle für Scharlach, Packen u. f. w., und zwar je zur Hälfte für

Männer und Frauen, bezw. für Soldatenkinder. Die Anordnung

der Endräume in den Krankenhauten if’t in Art. 534 (S. 465)

befprochen worden.

Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 658 Bet-
ten 1830) 73,3, bezw. 106.6 qm, wovon 10,5 (im Ganzen 6914 qm)

überbaut find.

Das zweite Garnifon-Lazareth für Berlin zu

Tempelhof liegt an der Moltkeftrafse, 13,8 m über

der Spree, hat feine Zufahrt in der Richtung der

Hauptaxe des Geländes durch die Kail'erin Augufta-

“im) In der Tabelle auf S. 723 ilt der Belag zu 650 Betten ver-

rechnet, wie ihn Snell angiebt. Obige Belagszifl'er ergiebt [ich aus den An-

gaben von Dougla: Carlton, wenn man den Krätzefaal zu 10 Betten annimmt.

roör.
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33 D. Krankengebäude.

I. Krankemaum.

2. Tagraum.

3. Spülküche.

4. Baderaum.

5. Lazarethgehilfe.

6. Wärter.

7, 8. Abort u. Pifl'oir.

9. Flurgang.

:o. Veranda.

„. Vorraum.

12. Schwitzbad.

13. Affißenzarzt.

Verbindungsgang.

. Verwaltungsgebäude.

. Aufnahme.

. Gefchäftsraum.

. Bandagen.

. Difpenfir-Anflah.

]

2

3
4. Pharmaceut.

5
6. Arznei-Referve.

‘. Dienflwohnhaus fügBeamte.

ID. Flurgang.

lin—d. Dienftwohnung.

_ Wirthfchaftsgebäude.

9. Abort u. Piffoir.

12. \Vafchhaus.

13. Küchenabtheilung. '

14. Keffelhaus.

Leichenhaus.

lo. Flur.

18. Begräbnifs-Capelle.

lo. Secirraum.

20. Leichenzimmcr.

\Vachthaus.

lo. Flur.

9. Abort u. Pifl'oir.

15. \Vachu'tube.

IÖ. Polizei-Unteroffizier.

l7. Telegraphen-Station.

. Pferdebahn-

\Vagenfchuppen.

. Hof des Magazingebäudes.

Eishaus.

Wohnhaus für den Chefarzt

u.OberLazax-eth-Infpector.

Handbuch der Architektur. IV. 5. a.
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Nach freundlicher ‚\Iittheilung des Herrn Baumth< Sc/zmz'ml'an in Berlin.
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Strafse, welche die Anfialt mit der 200!“ entfernten Berlin—Cottbufer Chauffee ver-

bindet, if’t vom umgebenden Ackerland und Gärten beiderfeits durch Strafsen ge—

trennt, wurde nach den Entwürfen von Gropius &" Schmieden für 504 Betten erbaut

und erhielt Anfchlufs an das Pferdebahnnetz (fiehe die neben ftehende Tafel).
Auf dem 61277 qm grofsen Gelände {tehen an dem durch eiferne Gitter gefehloffenen Vorplatz links

das Wachthaus, rechts der Schuppen für 3 Pferdebahnwagen und quer davor das Verwaltungsgebäude mit

einer angebauten Einfahrtshalle für die letzteren. In der von Weiten nach Olten verlaufenden Hauptaxe

liegt inmitten des Geländes das Wirthfchaftsgebäude, welches mit den 4 Blockbauten gefehloffene Gang-

verbindung hat. Die beiden Doppelpavillons in der \Veftfront und die drei für Ifolirzwecke an der Oft-

feite Reben frei. Das Wohngebäude für den Chefarzt und den Oberlazarethlnfpector, dasjenige für Be—

amte, das Leichenhaus, der Eiskeller an der Nord- und das Magazingebäude für Feldausrüftungsgegenflände

an der Südfeite erhielten abgetrennte Gärten, bezw. Höfe, mit unmittelbaren Zugängen von den Seiten-

firafsen.

Die Krankenblocks, das \Virthfchaftsgebäude, die zwei weftlichen Doppelpavillons und das Wohn-

haus der Chefarztes haben zwei , dasjenige der Beamten, das Verwaltungs— und das Magazingebäude drei

Gefchofi'e. In den Blockbauten liegen die Fenfter der Krankenräume gegen Süden, in den Doppelpavillons

gegen Weiten und Often, die Tagräume in den weltlichen an der Nord. und in den Ifolirgebäuden an

der Südfeite.

_ Das Oeffnen des Haupteinganges erfolgt vom Zimmer des Polizei-Unteroffiziers im Wachtgebäude

aus, an welches die Telegraphenf’tation fiir den Verkehr mit der Stadt grenzt. Am Eingangsflur deffelben

liegen aufserdem die Wachtftube, Abort, Pifl'oir und Baderäume. —-— Im Verwaltungsgebäude haben der

Mittelgang Verbindung mit der Einfahrtshalle der Pferdebahnwagen, von welcher Piffoirs, fo wie ein Raum

für Feuerlöfchgeräthe abgetrennt find, der Vorrathsraum für Arzneien und die Treppe zum Dampfapparat im

Keller. Die beiden Obergefchoffe enthalten 3 Wohnungen mit je 3 Stuben und Küche für die Infpectoren

und Schweflem, diejenigen für den Mafchiniften, den Heizer und einen Wörter, fo wie 2 Zimmer für

Lazarethgehilfen. Die Keller und Dachräume dienen als Montirungskammer u. f. w., fo weit fie nicht

durch die für alle Hausbewohner beftimmte Wafchküche nebit Trockenböden eingenommen werden. An

der linken Seite des Gebäudes wurde ein Wirthfchaftshof abgegrenzt. — In den Flügelbauten des vom

Waffer- und Uhrthurm überragten \Virthfchaftsgebäudes liegen im Obergefchofs auf der einen Seite ein

chemifch-hjgienifches Laboratorium, auf der anderen die Wohnungen der Köchin und der Hilfsköchin.

In jedem der auf 1,5 m hohem Sockelgefchofs ruhenden Krankenblocks befindet (ich im Erdgefchofs

die Wohnung eines Affiftenzarztes. Das obere Gefchofs weicht vom unteren nur dadurch ab, dafs über

diefer ein Sechsbettenfaal und über dem Eingangsfiur eine Krankenftube mit 3 Betten für Offiziere vor-

handen ift. Somit enthält jeder Blockbau 7 Säle mit je 6, 5 Zimmer mit je 3 und 4 folche mit je 2,

zufammen 65 Betten längs des Flurganges, an deli'en Nordfeite in jedem Gefchofs das Zubehör angeordnet

ift, zu welchem I Zimmer für Lazarethgehilfen gehört. Im nordweitlichen Block wurden jedoch das öft-

liche Giebelzimmer im Erdgefchofs als Operationsraum mit Verdunkelungsvorrichtnng, die 3 mittleren

Krankenzimmer als Betfaal ausgebildet und im Keller 2 Baderäume für die Beamten des Lazareths an-

geordnet. In den beiden öftlichen Blockbauten ift im Erdgefchofs ein aus Vormum und Schwitzraum

'beftehendes Dampfbad an das Zubehör angebaut. über deffen flachem Dach noch Licht zum Flurgang des

Abortraurnes fällt. — Jeder Doppelpavillon hat in feinen beiden Gefchoffen 2 Säle mit je 16 und 2 Zimmer

mit 3, bezw. 2 Betten, 1 Tagraum, ! Zimmer für Lazarethgehilfen und ! folches für Wär-ter erhalten.

Für die Anordnung des Zubehörs hatten die Architekten ““) eine Abänderung vorgefchlagen, wonach

das Treppenhaus unmittelbar beleuchtet und fo gelegt ii't, dafs eine Trennung der Gefchoffe möglich war,

was jedoch nicht für nöthig befunden wurde. — Eine verwandte Eintheilung mit Weglaffung der Treppe

erhielten die Ifolirbauten.

Im Gebäude für den Chefarzt liegen im Erdgefchofs feine Gefchäfts— und ein Conferenzzimmer

nebf’t der Wohnung des Oberlazareth-Infpectors mit 4 Stuben, im Obergefchofs die Sechszimmerwohnung

des erfteren, im Sockelgefchofs u. A. eine Badeftube, ein Burfchenzimmer und ein unmittelbar von aufsen

zugänglicher Wafchkeller, im Dach ein Mädchenzimmer und der Trockenboden. Das Dienftwohnhaus für

Beamte follte in jedem feiner 3 Gefchoffe 4 Wohnungen für verheirathete Civilwärter und in den Oben

gefchofi'en, der Treppe gegenüber, je : Lazarethgehilfenftube enthalten; jedoch wurde der Ueberwachung

wegen eine der letzteren mit einer Wärterwohnung zu einer folchen für einen Infpector vereinigt. —- Im

Magazingebäude in. das Erdgefchofs durch ein Bureauzimmer in zwei Hälften getheilt.

1831) Siehe: Gnorws & SCHMIEDEN. Das zweite Gamifonlazareth für Berlin bei Tempelhof. Berlin r879. S. 7.
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Von der Geländefläche entfallen aut jedes der 504 Betten 121,08 qm, von welchen 18,35 qm (zu—
fammen 9253‘1‘") überbaut find.

Das Hapz'z‘al mzlz'taz're zu Brüffel liegt an der Avenue de la cauromze, 63111 über
dem niedrigften Punkt der Stadt, 2km vom Boulevard du relgent, if’t auch an beiden
Seiten von Straßen begrenzt, follte 330 Betten in dauernd errichteten Bauten, fo
wie Platz für ein vorübergehendes Epidemie—Lazareth von I 70 Betten bieten und
wurde von de Vox geplant (fiehe die neben itehende Tafel).

Das 43 700 qm grofse Gelände, defi'en Längsaxe von Südofien nach Nordweften gerichtet ift,
an feiner f\idlichen Ecke in der Rue der var/ze: 8m höher und an feiner Nordecke in der Rue Barren:
14m tiefer als die Avenue, was zu dreifacher Terraffirnng des Geländes führte, deffen Plateaus durch
Rampen mit einer Gürtelftrafse verbunden find. Auf den Terraffen liegen die Krankengebäude und die
Capelle, aufsenfeitig der Gürtelftrafse die allgemeinen Dienfte, und zwar an der Avenue das von der
Küchenabtheilung und den allgemeinen Bädern flankirte Hauptgebäude, das Wohnhaus des Directors und
dasjenige der Wärter. In der Rue Borrmr flehen neben der Einfahrt die Wache und das Stallgebäude;
dahinter folgen die Wäfcheniederlage, das \Vafchhaus und das Leichengebäude. An der Rue des war/ws
wurden das Bureau du ge'nie, ein Magazin und das Wohnhaus der Schweftern errichtet.

Das Hauptgebäude, das Wohnhaus des Directors nebft der Stallung, die beiden Bauten für das
\Varteperfonal und das Bureau du ge'm'e haben zwei Gefehofi'e, und das Gelände war zwifchen den allfeitig
befonnten Krankenpavillons den herrfchenden füdwet'tlichen Winden offen; doch wurde dies noch Während
des Baues durch die Anlage von Verbindungsgängen (Gehe Art. 871 , S. 733) eingefchränkt, welche man
verglaste und heizbar machte. Befonders ungünftig ift ihre Lage längs der Doppelpavillons, wo fie 6 kleine
Höfe umfchliefsen.

Im Erdgefchofs des Verwaltungsgebäudes paff1ren die Kranken links von der Eingangshalle den
Warteraum, das Bureau und den Aufnahmeraum, bevor fie zu den Krankengebäuden gelangen. Außerdem
liegen hier die Bureaus des I. Directors, des Oberarztes, des Oberapothekers, des II. Directors und der
Schreiber, die Bibliothek, der Verfammlungsfaal der Aerzte und das medicinifche Archiv. Die rechte
Seite nehmen die Apotheke mit 2 Warteräumen, von denen einer für Offiziere, der andere für Unter—
offiziere und Soldaten beitimmt ift‚ und der Speifefaal der Unteroffiziere ein, welcher an die Küchen—
abtheilung grenzt. Das Obergefchofs enthält den Verfammlungsfaal, einen Raum für Wärter, 6 Zimmer
für kranke Offiziere und Wohnungen des Perfonals zu beiden Seiten eines Mittelganges. — Die Kranken-
gebäude find nach drei Typen erbaut. Der eine derfelben mit einem Zwanzigbettenfaal und einem Ifolir-
zimmer wurde in Art. 590 (S. 500) befprochen; der zweite in; für einen Saal mit 24 beftimmt, und der
dritte erhielt die Gefialt eines Doppelpavillons mit 2 Sälen für 12 und 8 Lagerftellen.

Im Haufe für die Wärter [ind im Erdgefchofs ein Speifefaal für Reconvalefcenten und 4 Woh-
nungen für verheirathete Wärter, letztere mit unmittelbaren Zugängen von der Straße und einer gemein—
fchaftlichen Wafchküche im Unterbau, im Obergefchofs 5 Zimmer für 32 Wärter, 2 für je 2Unteroffiziere,
1 Reinigungsfaal mit Wafchbecken und Fufsbädern nebft einem Tifch zur Reinigung von Sachen, fo wie ein
Speiferaum für die Wärter untergebracht. — Das Schwefternhaus enthält im Unterbau Küche und Speife-
faal ‚ im Erdgefchofs einen Betraum, das Zimmer der Oberin, den Kapitelfaal, die Wafchabtheilung und
die Räume für die Behandlung der reinen \Väfche, im Obergefchofs die Zellen von II Schweftern.

Das Magazingebäude foll nach Putzey: für Militärbetten der Cafernen von Brüffel dienen, wodurch
ein Verkehr zwifchen aufsenitehenden Soldaten und den Kranken nicht ausznfchliefsen fein Würde, wenn
daffelbe auch unmittelbaren Zugang von aufsen habe 1832).

Der Plan für das Militär-Hofpital im Lager zu Beverloo, welchen F. & E.
Pulzeys bei Befprechung des vorftehenden Hofpitals, jedoch ohne nähere Angaben
über feine örtliche Lage und Bettenzahl mittheilen, if’c von Demand bearbeitet und
bietet wegen der hier gewählten Art der Anordnung grofser und kleiner Kranken-
bauten Intereffe (Fig. 440 1833).

Zu diefem Zweck wurde hier die Hauptaxe der Anlage beträchtlich nach rechts verfchoben; links
von derfelben Heben hinter dem Verwaltungsgebäude 3 grofse, rechts hinter einem Nebengebäude 3 kleine
Pavillons, und den Abfchlufs des zwifchen beiden an den Enden durch Gänge verbundenen Reihen ver—

1332) Nach: PUTZEYS‚ F. & E. Purznvs. Defi‘n'flion de l’höpr'tal militaire de Bruxelles. Lüttich 1889. Taf. II.
{Extrait de la revue milz‘tm're äelge.}

1333) Nach ebendaf., Taf. I.
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L 9tznllu \Vagenfchuppen Vefllleilung der Kranken:

III. Reine \Väfche. Höpital militaire zu Brüfl'el' 6 Pavillons mit je 21, zufammen . . . . 4 . _ . 4 126 Betten

N \Vafchhaus 3 Pavillons mit je 24, zufammen 72 ‚], - 1885——88. _ .‚
O. Lcichenhaus. 6 Doppelpavillons mit. Je 20, zufammen mo „

P. Amphitheater. AYCh-i de V05. Quartier der Offiziere mit . „

Q. Capelle.
„

Iu<gcfammt 330 Betten.

Nach: Putzeys, F. & F.. Putzeys. Dcfcription de l'höpital militaire

de Bruxelles. Lüttich r889.
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Militär-Hofpital des Lagers zu Beverloo““).
1850.

Arch.: Dumanct.

Verwaltungsgebäude. Nebengebäude.

]. Pfdrtner. 14 Apotheke.

2. Wache und Anmeldung. 15. Apotheker.

3. Gefängnifs. 16. Küche.

4. Arztwohnung. 17. Speifekammer.

;. Wafchhaus. l8. Kohlemaum.

6. Wohnung der Obenn. Pavillons.

7. Beamtenbad.
8. Soldatenbad. IQ. Krankenräume für Soldaten.

q. Offiziersbad. zo. Krankcnräume fiir Offiziere.

10. Bad für Krätzekranke. “‘ Magazin.
22. Capelle.

23. Brunnen.
1]. Raum fiir Abreibungen.

12. Desinfection.

13. Secirraum. 24- C3PCHC»
25. Sacriflci
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A. Verwaltungsgebäude.

Il. Polizei-Unteroffizier.

12. Pharmaceut.

13. Dispenfir-Anftalt.

14. Abdampt'raum.

15. Receptionszimmer.

16. Lazarethgehilfen.

l7. Conferenzzimmer.
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bleibenden Platzes bildet die in das rückwärtige Krankengebäude

eingefchaltete Capelle. — Im dreigefchoffigen Verwaltungsgebäucle

wurden im Erdgefchofs die Pförtnerwohnnng nebft dem Wachraum und

einem Gefängnifs, Wohnzimmer für Aerzte, das Wafchhaus, die allge-

meinen Bäder, der Desinfections— und der Secirraum untergebracht.

Im Nebengebäude liegen ebenerdig die Apotheke und die Küchen—

abtheilung. Die Obergefchoffe beider Frontbauten enthalten die Woh-

nungen der Angeftellten. — Die langen Pavillons (fiehe den Querfchnitt

in Art. 403, S. 371) wurden durch Querflure fo getheilt, dafs die linken

Endfäle von diefen, bezw. von ihren Endflnren, zugänglich find, fo

dafs diefelben bei Abfchlufs der betreffenden Thüren beliebig abgefon—

dert werden können.

Das Düifeldorfer Garnifon—Lazareth, an der Ecke B‘?f‘;l
8. Ch f . .. . . el pie

' °_am der Farberftrafse und emes neu angelegten Weges ge- v.
. G ( häf ' . . . ..'° " “"mmr legen, war von Gropzus & Sc/zmzedm fur 151 Betten

e 1 nt Fi . 1834 .
B, C, D. Krankengebäude. g p 3 ( g 441 ) _

Auf dem 17 812 qm grofsen Grundfiück wurden im Kellergefchofs

1.Krankenraum. des Verwaltungsgebäudes auch die Kochküche untergebracht und die

z_ Tagmum_ Wafchküche mit dem Leichenhaus in einem Gebäude vereinigt. Die

Wä.rt vorgefchriebene Orientirung der Krankenzimmer in den Blockbauten
. CT.

3 gegen Süden liefs hier in Folge der Form und Lage des Geländes

"“ Bädemm" nur die Anordnung eines zweigefchoffigen Normalblocks für 65 Betten

5- 5Pü1kiidle- zu. Die übrigen wurden auf 2 eingefchoffige Doppelpavillons und 1

6. Ab'on. eben folchen Ifolirpavillon vertheilt. Auch hier erhielt das Verwaltungs-

7_ Wohnung des Affiftenz- gebäude einen abgefchloifenen Vorhof. Die 3 Hauptkrankenbauten

& ‘ umgeben den dahinter angeordneten Gartenplatz. Derjenige des Mehr-
X'Z CS.

gebäudes und der von der Seitenilrafse zugängliche Leichenhof mit

8" Flufg‘"g' dem Eishaus wurden umzäunt. Bei diefer Anordnung fiehen jedoch
die feitlichen Krankenbauten nur etwa 9 m von der Einfriedigung ab. —-

& W1f°h' '-‘- Lei0henhfi“- Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 151 Betten 118 qm.
. . . 6 _

& Flurgfig_ . Der Plan lvon Douglas Galton_fur em enghfches Bzfi;fl

„_ Wafchhaus‚ Regrments-Hofp1tal fiellte das Ergebnis der Erfahrungen „_

„_ Leichenhalle. der englifchen Commiffion für Cafernen und Hofpxtäler

23_ Secimum. dar und dt fur 120 Betten befhmmt.
Die Hauptbaugruppe (Fig. 442 u. 443 “““), welche aus einem

1. E‘shaus Doppelfaalbau und dem mit demfelben im Erdgefchofs durch einen
. 'l .

feitlich offenen Gang verbundenen Nebengebäude befieht, ift durch

getrennte Gebäude für Krätzekranke und für fchmutzige Wäfche, durch

eine Wafchküche, ein Leichenhaus und Aborte für Reconvalefcenten zu

ergänzen.

Derartige Doppelfaalbauten follten in Größen von 28 bis

Vertheilung der Kranken, 60 Betten ein Gefchofs und in ihrem Zubehör 2 Zweibettenzimmer,

_ bei einem Umfang von 72 bis 136 Betten zwei Gefchoffe und die

z'a‘°r°h°mg" Knmken' doppelte Zahl von kleinen Zimmern erhalten.

“°°“”’ “'“ ‘ ' ‘ ' 65 ““““ Das kleine Seaforth-Militär—Hofpital zu Liverpool B1??6_-l
' . .. . . . el pie

E‘“‘°‘°h°mg" D°PP°" 19: fur CHIC Schwadron Cavallene befhmmt und nach den vn.
pavillon (C); hiervon ! Plänen von A. Clarke erbaut (Fig. 444 u. 445 ““).
mit je 37, zufnmmen 74 ’ Dem kreisförmigen Saal für 9 Betten find alle zur Krankenpflege

Eingefchoifiges Ifolirge- dienenden Räume an der Nordfeite angebaut. Der Mittelgang, zu

bäude (D) mit . . . . r: .

— 19“)Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Bauraths Schmitdm in
insgefammt 152 Betten.

Berlin. — Ver-gl. auch: Gnorrus & SCHMIEDEN. Das zweite Garnifonlnareth für

Tempelhof bei Berlin. Berlin 1879. S. 18.

““-") Nach: Builder, Bd. x9 (1862), S. 874.

1835) Nach ebendaf., Bd. 47 (1884), S. 673.
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Fig. 444.

  
 
   
       
 

 

   Grundrifs.

 
1/500 11. Gr.

Seaforth-Militär-Hofpital zu Liverpool 1336).

1884.

Arch.: A. Clarke.

Belag: " Betten.

defl'en beiden Seiten fie angeordnet wurden, ift durch eine kleine Laterne, fo wie durch zwei gegenüber

liegende hohe Seitenfenfler leidlich erhellt und lüftbar; er mündet am Ende in einen Quergang, der als

Eingangsflur dient und die Küchenabtheilung, über welcher der Af/Z/lmt flauard' wohnt, vom übrigen

Gebäude trennt. Aus der Küche kann man nur durch das Freie in diefen Flur gelangen.

«;) Krankenhäufer vom Rothen Kreuz.

Ueber die Thätigkeit der Lazareth-Vereine im Frieden fiehe Art. 334 bis 337 _ 1057.__

(S. 318 bis 320). Die dort befprochenen Beftrebungen find von vielen Vereinen, hranäill:aurer

die die verfchiedenften Namen führen und Lehrkrankenhäufer zur Ausbildung Rüben Kreuz.
von Krankenpflegerinnen für Friedens- und Kriegszeiten errichteten, aufgenommen

werden, welche darin nicht nur die Krankenpflege, fondern auch den Betrieb der

Lazarethwirthfchaft und den Beifland am Operationstifch kennen lernen tollen. Zu
der Friedensthätigkeit der Landesvereine zur Pflege verwundeter und erkrankter

Krieger und anderer Vereine, welche fich unter das Rothe Kreuz flellen (Gehe

Art. 321, S. 302), für den Krieg gehört auch die Bereithaltung von Sanitätsmaterial,
Krankentransportmitteln u. f. w. Diele Krankenhäufer dienen im Frieden der

bürgerlichen Krankenpflege, find meif’c allmählich vollfländig ausgebaut und belegt
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worden und würden im Kriegsfall, fo weit fie für die Aufnahme verwundeter und
kranker Krieger zur Verfügung gefiellt werden follen, erfi: geräumt werden müffen.
Eine Ergänzung für den Kriegsfall hat unter den deutfchen Lehrkrankenhäufern
vom Rothen Kreuz das Mutterhaus vor dem Königsthor in Cafl'el, bei welchem die
benachbarte Turnhalle einer ftädtifchen Schule zum Lazareth eingerichtet Wll'd1837).

Einen anderen Typus zeigen die beiden folgenden Beifpiele, welche Kranken-
häufer dari’tellen‚ die für den Kriegsfall erweitert werden follen. Das Elifabeth—Hofpital
zu Budapeft enthält auch ausgedehnte Magazinsräume; das Augufta-Victoria-Heim
zu Eberswalde iPc durch feine Lage günf’cig hierfür geeignet.

Mit Rücklicht hierauf find im Vorliegenden diefe Anitalten den Militär-
Lazarethen angefchloffen werden, wenn fie auch in Friedenszeiten als allgemeine
Krankenhäufer benutzt werden.

Das Elifabeth-Hofpital zu Budapeft wurde durch den »Verein vom Rothen
Kreuz in den Ländern der heiligen ungarifchen Krone« auf dem rechten Donau—
ufer, am Abhang des fog. Deutfchen Thales, 4,7 m über dem Flufs, an der Györer-

Fig. 446.

 

Querfchnitt der Baracken im Elifabeth-Spital zu Budapefl: 1838).
1/250 1). Gr.

ftrafse errichtet und if’t an feinen anderen Seiten von der Alkotäsgaffe, fo wie den
Gärten der Lehrerpräparandie begrenzt. Ihrer Befiimmung gemäß follte die
Anflalt aus einem dauernd zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen betriebenen
Mufterhofpital mit 124 Betten beitehen, welches im Kriegsfalle um 680, fomit auf
804 Betten erweitert werden kann. Die Pläne find von A. Hauszmamz entworfen
(Gehe die neben flehende Tafel).

Dem entfprechend wurde auf dem rechteckigen Theile des 48 200%! großen Grundflückes die
dauernd betriebene Abtheilung derart angeordnet, dafs hinter dem Aufnahmegebäude mit offenem Vorplatz
an der Györerflrafse das Wirthfchaftsgebäude und das Kefl'elhaus, beiderfeils zwei Krankenblocks für
Offiziere, ein Doppelpavillon für Innerlich— und ein anderer für Aeufserlichkranke fymmetrifch zu einer
von Weiten nach Olten verlaufenden Hauptaxe Reben. An der abgeftumpften Ecke zwifchen den beiden
angrenzenden Straßen liegen das Leichenhans und ein kleiner Ifolirpavillon. Die Erweiterungsbauten für
den Kriegsfall fetzen (ich aus ro auf den freien Plätzen des Geländes geplanten Doppelbaracken und 2 an
der Györerflrafse gelegenen Magazingebäuden zufammen. Alle Hauptbauten haben füdnördliche Längsaxe;
nur das Aufnahme- und die 4 Krankengebäude hinter ihm erhielten zwei Gefchoffe.

1537) Siehe: GOECKE, TH. Das deutfche Krankenhaus vom rothen Kreuz. Architekt 1896, S. n.
1833) Nach: HAUSZMANN‚ A. Das Elifabcth5pital‚ errichtet durch den Verein vom Rothen Kreuze in den Ländern

der heil. Krone Ungarns. Aus dem Ungarifchen überfetzt durch J. Busen-lex. Budapefl: 1884. Taf. XV.
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                    Vertheilung der Kranken:
  

  
 

             

Offizicrblock {&}; hiervon 2 mit je 20, zufammen . 40 Betten

Doppelpavillon {::} fiir Aeufserlichkra.nke mit . . . . . . . . . 40 „

Doppelpavillon {d'} fiir Innerlichkranke mit . . . . . . . . . . 40 „

Doppelba.racken {g, 1}; hiervon 10 mit je 68, zufammen . . . . . 680 „

lfolirblock mit . . . . . . . . . . . . . . ‚ . . . . . 4 „

Insgefammt 804 Betten.

 

Elifabeth-Spital zu Budapeft.

1883—84.
Handbuch der Architektur. IV. 5, 2. Arch.: Ham'zrnann.

Nach: Hauszmann, A. Das EIifabeth-Spiml, errichtet durch den Verein vom
Reihen Kreuze in den Ländern der heil. Krone Ungarns. Deutfch von
]. Elifchcr. Budapeft x834. Taf. I.
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Im Erdgefchofs des erfteren liegen die Aufnahme und Verwaltungsräume; in [einem Obergefchofs

trennt ein zugleich als Speiferanm dienender Lehrfaal die Wohnungen der weltlichen Pfiegerinnen (Schüle-

rinnen) von denjenigen der Ordensfchweflern, denen eine eigene Capelle eingefügt ift. Im Sockelgefchofs

wohnen die Hausdiener.

Jeder Offizierblock enthält im Erdgefchofs 4 Zwei- nebt‘t 2 Einbettenzimmern und einen Billardfaal,

im Obergefchofs über letzterem einen Verfammlungsraum, 2 Zwei- und und 6 Einbettenzimmer. Jedes Stock-

werk hat doppelte Bade- und Pflegerinnenräume in den Kopfbauten. — Im Erdget'chofs des Doppelpavillons

für Aeufserlichkranke liegen das Wohnzimmer des Secundärarztes und dasjenige der Pflegerin, 2 Acht.

bettenf'a'le und 2 Zimmer zu 2 Betten, im Obergefchofs an Stelle der erßeren. und des Eingangflures der

Operationsfaal‚ ein Infirumenten— und ein Pflegerinnenraum. -— Im Doppelpavillon für die Innerlichkranken,

welcher in der Haupteintbeilung dem vorigen gleicht, aber auch eine gynäkologifche und eine oculißifche

Abtheilung enthalten fell, kann die Trennung der Gefchlechter nach Stockwerken oder nach Abtheilungen

erfolgen. In den Sockelgefchofien beider Bauten wohnen die Hausdiener. —— Der Ifolirpavillon erhielt

nur 2 Zweibettenzimmer, da das Krankenhaus keine Aniteckenden aufnehmen fell. — Die Baracken, von

denen 5 gebaut, die übrigen 5 nur gegründet wurden, erhielten die Gefialt von Doppelpavillons und

Fig. 447.
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Augufia-Victoria-Heim zu Eberswalde.

Hauptgebäude. — Erdgefchofs 1339).

1865.

Arch.: Gaecbz.

Belag: 34 Betten.

fallen in Friedenszeiten als Magazine der Feldl'pitäler und der Verwundeten—Transport—Colonnen‚ im Kriegs—

fall hingegen zur Pflege der Verwundeten dienen. jeder Saal fallt 16 Transportwagen, welche durch das

Thor in der Stirnwand eingebracht werden, bezw. 34 Betten. Diefer Doppelzweck hat vermuthlich zu

der grofsen Breite der Säle von 11,5 m und zur Auffiellung der Betten in 4 Reihen Veranlafl'ung gegeben,

fo dafs diefer Typus, deffen Querfchnitt Fig. 4461838) darttellt‚ nicht einwandfrei ifl, wenn auch die

Säle entl'prechend große Fenfter erhalten haben. Der Operationsraum im Obergefchofs des Pavillons für

Aeufserlichkranke liegt dort mit Rücklicht auf die grofse Bettenzahl nicht günftig.

Im Wirthfchat'tsgebäude wohnt die Dienerfchaft in den Giebelräumen des Daches. — Die Des—

infectionskammer befindet [ich im Keflelhaus.

Von den Magazingebäuden dient das erfiere als Niederlage für Spitaleinrichtungen und Materialien.

' Das zweite im Kriegsfall für Waffen und Monturen beitimmle in für die Friedenszeit zur Unterkunft von

Pfiegerinnen, welche eine höhere Ausbildung erlangen, auch auswärts der Krankenpflege obliegen, adaptirt

und zu diefern Zweck in 4 Säle und 2 Küchen getheilt worden, enthält auch einen Stall, Wagenfchuppen

und Kutfcherwohnung.
Auf jedes der 804 Betten entfallen rund 60 qm Grundflücksfläche.

1939) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Landbauinfpectors Guck: in Berlin.



1069.

Beifpiel

II.

1070.

Allgemeines.

944

Das vom Brandenburgifchen Provinzialverband der Vereine vom Rothen
Kreuz zur Ausbildung (einer Schwef’cern erbaute Augufta-Victoria-Heim zu Ebers-
walde liegt etwa 20 Minuten von der Stadt an der Kaifer-Friedrichflrafse, 10 bis
12 m über dem Schwärzethal, 7 m über der am Grundfiück rückwärts vorbeiführenden
Stettiner Eifenbahn, mit welcher das Krankenhaus im Kriegsfall durch ein befonderes
Gleis, fo wie einer Ausladebühne nebft Hebevorrichtung verbunden werden fell,
und iii an beiden Seiten von Wald begrenzt. Das nach den Plänen von Goecke
errichtete Hauptgebäude (Fig. 447 1839) fafft 34 Betten.

Auf dem 17 871 qm großen Grundftück liegt die Vorderfeite diefes Baues gegen Südfiidoiten. Seine
zwei Hauptgefchoffe werden im Mittelbau der drei Flügel von einem dritten überragt. Dem urfprüng-
lichen Baugedanken entfprechend, follte der mittlere Nordflügel die Abtheilung des Arztes, der öftliche
diejenige der Kranken, der Mittelbau nebit dem weltlichen jene der Schweftern aufnehmen. Doch find
im letzteren auch Krankenräurne für Zahlende untergebracht werden, und die Schwefiern, fo wie das
Dienftperfonal fchlafen im II. Obergefchofs des Mittelbaues und dem mit ihm verbundenen ausgebauten
Dach ihres Flügelbaues.

Dem entfprechend enthalten der Mittelflügel im Erdgefchofs das Operationszimmer nebfi: Verband—
raum und Apotheke, darüber die Wohnung des Arztes, der Krankenflügel in jedem Gefchofs 12, zu—
fammen 24 Betten, der Schweiternflügel unten die Wohnung der Oberin, ein Krankenzimmer mit 2 Betten,
fo wie den Speife- und Aufenthaltsfaal der Schweftern, oben eine Abtheilung für Zahlende mit 8 Betten
in 6 Zimmern und der Mittelbau über dem Eingangsfiur \Varte- und Amtszimmer, fo wie den zugleich als
Lehrraum dienenden Betfaal. Im hohen Sockelgefchofs liegen unter letzterem Wirthfchaftsräume, unter
dem Schweflernflügel Vorrathsräume und die Küchen, unter dem mittleren bis zur Errichtung des noch
fehlenden Nebengebäudes die Wafchküche nebft der Leichenkammer und unter dem Krankenfliigel eine medica-
mechanifche Abtheilung, fo wie die Wohnung des Hauswarts. Eine Nebentreppe und ein Aufzug ver-
binden alle Gefchoffe. Im Dach befinden fich auch der Trockenboden und ein kleines Laboratorium fiir
Unterfuchungen von Harn u. dergl. Da das Ortsfiatut nur Tonnenaborte zuläfl't, follten diefe eine dem
\Virthfchaftshofe zugekehrte und von der Sonne möglichfi abgewendete Lage erhalten; doch führt der
Weg zu denfelben für die Kranken durch das Treppenhaus.

Die vorhandenen 34 Betten können im Kriegsfall durch 8 im Betfaal und 6 in der medien-mecha-
nifchen Abtheilung auf 48 vermehrt werden, wozu noch 3 kommen würden, wenn nur ein Aflifienzarzt
im Gebäude wohnt. Nach Eröffnung des Krankenhaufes wurden 2 Däcker’fche Baracken für je 20 Betten
aufgeflellt, und ein Pavillon für 30 derfelben ilt geplant.

2) Lazarethe im Krieg.

Ueber die Entwickelung der Lazarethe im Krieg fiehe Kap. 2, unter c
(S. 48), Kap. 3, unter b u. e (S. 63 bis 70 u. 115 bis 127), Kap. 4, unter a u. h
(S. 130 bis 145 u. 240 bis 306). An der zuletzt genannten Stelle find die prakti-
fchen Erfahrungen des Lazarethwefens im Krim—Kriege, im Feldzug zwii'chen Frank—
reich und Sardinien und im Bürgerkrieg der Vereinigten Staaten Nordamerikas
getrennt befprochen worden. Einer folchen gefchloflenen Darf'cellung bedarf es
bezüglich der deutl'chen Feldzüge von 1866 und 1870 nicht, da unfere heutige
Organifation auf den reichen Erfahrungen in denfelben beruht. Daher genügt auch
die Befprechung der erf’teren für den vorliegenden Zweck und wird bezüglich der
Organifationen in anderen Staaten auf das Literaturverzeichnifs (S. 964) verwiefen.

Im Jahre 1866 wurde das Reglement über den Dienl’c der Krankenpflege im
Felde bei der königl. preufsifchen Armee vom 17. April 1863 durch die »Inftruction
über die Evacuation der Feldlazarethex und die »Inftruction für die Lazareth-
Referve-Dépöts« ergänzt.

Bei Königgrätz hatte dem preufsifchen Sanitätswefen ein mit dem Chef der Armeeleitung itets
Fuhlung haltendes Centralorgan gefehlt. Die erfle Linie follten der Verhandplatz (fahrende Ab-
theilung), die DépötAbtheilung und die Corps—Lazarethe bilden; doch waren die letzteren theils fchon
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vor dem Ueberfchreiten der Grenze in Emangelung von Cantonnements—Lazarethen, theils jenfeits der—
felben zur Hälfte anderweit vor der Schlacht von Königgrätz verwendet werden; Refervekrät'te zum Erfatz
derfelben fehlten 1540).

Das Reglement von 1863 wurde drei Jahre fpäter durch die »Inftruction über
das Sanitätswel'en der Armee im Felde vom 29. April 1869c aufgehoben.

An die Stelle der fahrenden Abtheilung und der DépÖt-Abtheilung für die Verbandplätze trat nun-
mehr das Sanitäts-Detachement; anf’tatt der 3 theilbaren Corps-Lazarethe erhielt jedes Corps 12 theilbare
Feldlazarethe, zu deren Entfetzung das Lazareth-Rel'erve-Perfonal vorhanden war, welches das Material der
abrückenden Feldhofpitäler übernehmen oder folches dem Lazareth—Referve—Dépöt des Corps zur Bildung
flehender Kriegs—Lazarethe entnehmen follte. Diefes Dépöt hatte keine Transportmittel. Die Organifation
des letzteren und des Lazareth—Referve-Perfonals — jetzt Kriegs—Lazareth-Perl'onal — wurde 1878 um-
geändert. »Das Princip, Perfonal— und Materialkel'erve zu trennen, itt beibehalten wordenar lt!“). —— Im
Jahre 1870 befand lich bei jedem Armee-Commando ein Generalarzt zur Leitung des Sanitätsdienfies.

An Stelle der Initruction von 1869 trat dann die noch heute giltige »Kriegs-
Sanitäts—Ordnung vom IO. Januar 18784: (R_;@.:D_1842)‚

Diefe befiimmt bezüglich der Leitung:

1) »Den gefammten Sanitätsdienfi; auf dem>Kriegsfchauplatz leitet als Organ der oberfizen Heeres-

leitung der Chef des Feld—Sanitätswefens.

2) Bei den mobilen, nachbenannten Commandobehörden find als Organe für den Sanitätsdienft,

welche gleichzeitig dem Chef des Feld—Sanitätswefens unterfiellt find, vorhanden:

bei einem Ober-Commando: 1 Armee—Generalarzt;

bei einem General-Commando: ! Corps—Generalarzt und. in der Regel ! confultirender Chirurg;

be' einer Infanterie- oder Referve-Divifion; I Divifionsarzt;

be' einer Etappen-Infpection: I Etappen—Generalarzt, Feldlazareth—Directoren.
3) Bei der Befatzungsarmee find vorhanden:

der Chef des Militär—Medicinalwefens, bezw. ein Generalarzt als deffen Vertreter für die Leitung

des Medicinalwel'ens bei der Befatzungsarmee;
bei einem fiellvertretenden General-Commando: I fiellvertretender Generalarzt, chirurgifche

Confulenten und in gröfseren Städten nach jedesmaliger Beltimmung 1 Referve-Lazareth-

Director.e (% 8.)

Bei der Feldarmee (A) find für den Betrieb des Sanitätsdienftes beftimmt:

Die Truppenärzte, Lazarethgehilfen, Hilfskrankenträger, Truppen-Medicinwagen, Krankentragen, Ban—

dagen-Tornifler u. f.w. zur Bildung von Krankenftuben, Cantonnements-Lazarethen und Truppen-Verbandplätzen.
Die Sanitäts-Detachements —— je 3 bei jedem Armee—Corps und I bei jeder Referve-Divifion —

zur Bildung der Hauptverbandplätze, zur Gewährung der ärztlichen Hilfe, zur Fortfchaffung der Ver-

wundeten vom Gefechtsfeld zu diefen und von da. in die Feldlazarethe.

Die Feldlazarethe — je 12 für ! Armee«Corps und in der Regel 3 für ! Referve-Divifion —— zur

Pflege der Verwundeten und Kranken bis zur Ablöfung durch das Kriegs-Lazareth-Perl'onal.

Auf den Märfchen find Kranke, welche wegen längerer Herf’tellungszeit nicht bei den Truppen ver-

bleiben können, in deutfchem und verbundetem Lande an das nächfle Lazareth, bezw. an die nächfle

Militär-, Nichttransportfiihige an die. Ortsbehörde abzugeben. Im Feindesland erfolgt das letztere nur unab-

weislichenfalls, wenn keine fchon errichteten Lazarethe oder bürgerlichen Krankenhäufer vorhanden find,

oder fie werden an einem Punkte des Tagesmarfches gefarnmelt, wo Aerzte mit Hilfsperfonal, eine oder

zwei Sectionen eines Sanitäts-Detachements oder Feldlazarethe bereit zu ttellen find, wovon das Etappen-

Commando zu benachrichtigen iR. (% 27, 2, 3.) —— Bei länger dauernden Cantonnirungen follen für Leicht-

kranke Krankenfiuben eingerichtet, Anlteckende _ ausfchliet'slich Krätze, leichte Syphilis und Augen.

kranke mit geringen Abfonderungen — bettehenden Lazarethen oder bürgerlichen Heilanlta<lten überwiel'en

werden. Sind folche nicht ausreichend vorhanden, fo entfcheidet das General-Commando, wo und für

Welche Truppentheile Cantonnements—Lazarethe angelegt werden tollen. Im Allgemeinen find hierbei

3 Kranke auf 100 der betreffenden Truppenftärke zu rechnen. (5 28, I, 2, 4.)

n
.
»
-

1510) Siehe: LÖFFLER, F. Das preußifche Militär-Sanitätswefen und (eine Reform nach der Kriegsert'ahrung von 1866.

Theil H. Berlin 1869. S. 35, 42, 14°.

13“) Siehe: Sanitätsbericht über die deutfchen Heere im Kriege gegen Frankreich 1870—71. Bd. I. Adminiltrativer

Theil: Sanitätsdienft bei den deutl'chen Heeren. Berlin x884. S. 40 E.

18”) Siehe: Kriegs-Sanitäts-Ordnung vom ro. Januar 1878. Berlin 1878. —- Die amtliche Abkürzung diefcr Titels

(RJSJD.) wird im Vorliegenden benutzt.

Handbuch der Architektur. IV. 5. a.. 60

ro7r.
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Die Truppen-Verbandplätze dienen zur Sammlung der Verwundeten, zum Anlegen der erften
Verbände und zur Ausführung unauffchiebbarer Operationen, falls der Transport- nach einem Sanitäts-

Detachement oder Feldlazareth nicht möglich ift. (% 7, I u. % 29, 4.) Die Sanitäts—Detachements

find Beftandtheile des Train—Bataillons, fetzen fich je aus 1 commandirenden Rittmeifter, Lieutenants,

Aerzten, Krankenträgern u. f. w. zufammen, befitzen 8 Krankentransportwagen, 2 Sanitätswagen und

2 Packwagen, find in 2 Sectionen theilbar und fo weit fie den Divifionen zugetheilt find, die ausführenden

Organe der Divifionsärzte, welche ihre Befehle von den Divifions-Commandeuren erhalten, wenn Gefahr

im Verzuge ift, aber felbfländig die Anordnungen treffen können. (% 34, 3 u. % 35, I.) — Leichtver—

wundete werden nach dem Verband zu Sammelplätzen gefchickt, von wo fie den Marfch zum Etappenort

antreten, Schwerverwundete zu Fufs oder mittels requirirter Wagen, deren Sicherung Sache der Corps-,

bezw. Divifionsärzte ift, zu den Feldlazarethen gebracht. (5 202, 3.)

Jedes Feldlazareth hat eigenes Perfonal und Material für 200 Kranke, das in 2 Sanitätswagen,

3 Ochonomie—Utenfilienwagen und I Packwagen befördert wird, ift in 2 Sectionen theilbar und fieht unter

dem Befehl feines Chefarztes, an welchen der commandirende General, bezw. der Divifions-Commandeur

betreff der Verwendung die Befehle ergehen läfl't. (% 55, 3, 5 u. 6, 5 56, 3.)

Zum Betrieb des Sanitätsdienftes im Etappen— und Eifenbahnwefen find jeder Etappen-Infpeetion
beigegeben:

1 Etappen-Generalarzt für die obere Leitung im Bereich derfelben;

Feldlazareth—Directoren, je einer von einem Armee-Corps, als ausführende Organe;

das Kriegs-Lazareth—Perfonal zur Formation flehender Kriegs-Lazarethe;

I Lazareth-Referve—Dépöt zur Ergänzung von Sanitätsmaterial der Truppen, Sanitäts—Detachements,

Feld-, fiehenden Kriegs- und Etappen—Lazarethen, fo wie der Krank'entransportßommiffion;

I Krankentransport—Commiffion zur Ausübung der Krankenvertheilung, und

Lazarethzüge zur Beförderung der Verwundeten und Kranken auf Eifenbahnen.

Der Etappen-Generalarzt unterfieht einerfeits dem Etappen-Infpecteur, andererfeits dem Chef des

Feld—Sanitätswefens und »ift der directe Vorgefetzte aller in feinem Reffort dauernd oder vorübergehend

dienf’tthuenden Aerzte, Beamten und des übrigen zum Sanitätsdienf’t beftimmten Perfonals . . . Betreffs der

Oekonomiebeamten concurrirt hierbei die Etappenlntendantur.« Die Aerzte und das. Perfonal der Feld-

lazarethe, welche der Etappen-Infpection vorübergehend zugewiefen werden, verbleiben in ihrer Formation.

(% lol, 1, 2, 5—7.) —— Der FeldlazarethDirector hat durch fortgefetzte Infpicirungen an Ort und Stelle

alle einer prompten Ausübung entgegenflehenden Hemmniffe und Uebelflände zu befeitigen, im Befonderen

»die Errichtung von Rehenden Kriegs- und Etappen-Lazarethen vorzubereiten, die Etablirung zu leiten,

nach der Etablirung den Aerzten zur Seite zu Reben, das Erforderliche wegen der Krankenvertheilung

herbeizuführen, die rechtzeitige Ablöfung der Feldlazarethe zu bewerkflelligen . . ‚« auch den ärztlichen

Dienfl: bei den Leichtkranken-Sammelftellen zu leiten. (% 102, 1—3.)

»In den Etappen-Lazarethen follen die Kranken von durchriickenden Truppentheilen, bezw.

Krankentransporten, fo wie die Kranken der der Etappen-Infpection unterftellten Truppentheile in

dringenden Fällen Aufnahme finden, wenn eine fofortige Lazarethpflege nothwendig iit.« (% 104, l.)

Die Formation eines ßehenden Kriegs-Lazareths behufs Ablöfung und zum Erfatz eines Feld—

lazareths oder ausnahmsweife zur unmittelbaren Aufnahme von Kranken und Verwundeten erfolgt aus dem

Kriegs—Lazareth-Perfonal, aus den vom Inlande heranzuziehenden Civilärzten nebfl: Pflegeperfonal und

unter Benutzung der Beftände der Laureth—Referve-Dépöts. (% 105, I.) -— Dem Lazareth—Rel'erve-Dépöt ift

1 Train—Colonne von 20 Wagen beigegeben; feine Beftände ergänzt das immobile Güterdépöt der Sammel-

ftationen. (% 109, 1 u. % 122, 1.) — Cantonnements-, Etappen- und fiehende KriegsLazarethe unterliegen

den Beftimmungen der Feldlazarethe, ausfchliefslich derjenigen betrefi's der disciplinaren_ Strafgewalt der

Chefärzte über die zugehörigen Unteroffiziere und Gemeinen. (% 28, 9 n. 104, 8.)

„Die Krankenvertheilung wird durch den Chef des Feld—Sanitätswefens eingeleitet und geregelt.

Durch diefen allein erfolgt auch im Einvernehmen mit dem Chef des Feld—Eifenbahnwefens die Verfügung

über die befonders formirten Sanitätszüge fowohl bezüglich ihrer Auffiellung, als der Heranziehung und

Abfendung.a Der betreffenden Eifenbahn-Direction, bezw. Linien-Commandantur ift für die Zwecke des

Krankentransportwefens ein Stabsarzt, bezw. ein Arzt beigegeben. »Wo irgend thunlich, find Wafl'erftrafsen

fur den Krankentransport zu benutzen.. Den Transport rauf den heimathlichen Bahnen, fo weit fie nicht

etwa im Bereiche der betreffenden Etappen-Infpection liegen, leiten die Linien-Commandanten alleim.

(% 126, 1—6.) —- Die Krunkentransport-Commiffion ift in 3 getrennten Sectionen verwendbar. ‚Ihre

Thätigkeit erftreckt fich auf das Ineinandergreifen aller hierbei in Betracht kommenden Einzelheiten,

fowohl bei den Sanitäts— und Krankenzügen, als auch bei den einzelnen durchpaffirenden Kranken im Be-
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reiche der Etappen-Infpection und bis an die außerhalb diefes Bereiches beginnende gleiche Wirkfamkeit
der Linién-Commandanturen . . .c (% 128, 3 u. 4.) — Der Transport der Verwundeten und
Kranken erfolgt in Sanitäts- und Krankenzügen. Die ert’teren zerfallen in Lazareth- und Hilfslazareth—
züge‚ Die Lazarethziige dienen für Verwundete und Kranke, welche nur in liegender Stellung befördert

werden, bilden gefehlofi'ene Formationen mit etatsmäfsigem, Itändigem Perfonal und nverden im Inland

aus den bereits im Frieden, bezw. im voraus vorbereiteten Wagen . . . zufammengeflellh. Die Hilfskranken—
zfige find Seitens der Transport—Commit'fionen erft entfprechencl hierfür einzurichten. (%139.) — Die
Krankenzüge find Eifenbahnzüge für Verwundete und Kranke, welche fitzen können und werden auf dem

Kriegsfchauplatz aus Wagen der verfchiedenen Claffen zufammengeflellt. (% 140, l.)

»Der Sanitätsdienft bei der Befatzungsarmee umfath aufser dem truppen- und garnifonärztlichen

Dienfl hauptfächlich den Dieut't in den Referve- und FettungsLazarethen.« (% 7c.)

Re ferve»Lazarethe heifsen nach der Mobilrnachung mit Ausnahme der letzteren alle Friedens—,

Garnifon— und Special-Lazarethe, welche im Befehlshaberbereiche des (tellvertretenden General—Commandos

belieben oder für Verwundete und Kranke der Feld. und Befatzungsarmee von den flellvertrctenden Be-

hörden angelegt werden. Ihre Errichtung ift bereits im Frieden vorzubereiten. Bei Eintritt des Krieges

beßimmt das preufsifche Kriegs-Minifterium, welche von diefen einzurichten find. (% 7 c, % 183, 2, 4 u. 5.) ——

Ihre Ausflattung, Verwaltung u. LW. erfolgt nach den Beflimmungen des %r_:2a3‚=3legl. (% 184. 2 u. % 187.) -—

Bei Bildung mehrerer Lazarethe in einem Ort entfcheidet das fiellvertretende General-Commando auf

Vortrag des (tellvertreteudeu Generalarztes, »ob ein und welcher Arzt ausfchliefslich mit der gemeinfchaft«

lichen Leitung als Referve—Lazareth-Director zu beauftragen iftnr. (% 185.) — Aus denfelben können

Kranke und Verwundete an Vereinslazarethe, Reconvalefcenten in Privatpflege abgegeben werden, mit

Ausnahme Aufteckender und folcher, die vorausfichtlich invalide werden. (% 193.)

»Wird eine Feftung armirt, fo geht die Leitung des gefammten Sanitätsdient'tes . . . auf den

Garnifonsarzt über,: falls nicht anderweitige Bettimmung getroffen ill. oder wird. Bei eintretender

Mobilmachung erhalten alle in der Feftung vorhandenen oder neu einzurichtenden Lazarethe der Militär-

verwaltung den Namen »Feßungs-Lazarether. Ihre Verwaltung regelt lich, fo weit fie nicht zur

Feldarmee gehören, nach den Beflimmungen für die Referve-Lazarethe. Vor Beginn oder bei Unter-

brechung der Einfchliefsung werden ihre Kranken, fo weit fie nicht bald wiederherßellbar find, möglichft

nach außerhalb der Feftung gelegenen Referve-Lazarethen oder Civil-Heilanflalten evacuirt. Wird in einem

detachirten Fort ein eigener Sanitätsdientt eingerichtet, fo fiel-rt auch diefer unter der Leitung des

dirigirenden Arztes der Feftung; jedoch werden Kranke und Verwandete, wenn nicht feindliches Feuer

oder Epidemien in derfelben dies hindern, den in ihr eingerichteten Lazarethen auf Räderbahnen oder

Krankentransportwagen zugeführt. (% I81, I, 3, 6, 11 u. 12.)

Die freiwillige Krankenpflege darf nach der ‚Q‚=®.=D_ »kein felbftändiger Factor

neben der ftaatlichen feim. (@ 206.) Ihre leitende Spitze if’c der kaiferliche Com—
miffions— und Militär-Infpecteur der freiwilligen Krankenpflege, der dauernd mit den

bezüglichen Kriegsminif’cerien und dem Chef des Feld-Sanitätswefens in Verbindung

flehen fell. Sein Bureau in Berlin bildet den Centralpunkt für die einheitliche
Leitung der Vereine. (% 207.)

Die Thätigkeit der freiwilligen Krankenpflege betteht nach 5 209:

»a a) in der Geflellung des Pflegepert'onals fur die Transporte der Kranken und Verwundeten aus

dem Bereiche der Etappen-Infpectionen nach den Referve-Lazarethen;

b) in der Bereitftellung von ausgebildeten Krankenpflegern und Krankenpflegerinnen für die Referve-

Lazarethe, Etappen—, fiehenden Kriegs- und Feldlazarethe, für letztere nur. wenn diefelben längere Zeit

etablirt bleiben und das Heranziehen folcher Perfonen Seitens der Commandobehörden für erforderlich

erachtet wird;

c) in der Sammlung und Zuführung der freiwilligen Gaben für die Krankenpflege;

b) in der Unterltützung der Referve-Lazarethe, fei es durch die Uebemahme einzelner Zweige der

Lazarethverwaltung, oder durch Einrichtung befonderer (Vereins-)Lazarethe, oder endlich durch die Auf»

nahme von Genefenden;

e) in der Vermittelung von Nachrichten über die in den Lazarethen befindlichen Verwundeten oder

Kranken an die Angehörigen derfelben.«

Sie kann ferner auch:

B) im Bedarfsfall auf Antrag des kaiferl. Commin die Ausrüftung und Herflellung eines gefehlofi'enen

Laurethzuges aus eigenen Mitteln übernehmen
.
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T) in belagerten Feftungen ein geeignetes Feld ihrer Thätigkeit finden;

8) ausnahmsweife vom Ober-Commando »den Anfchlufs einer für die Verwundeten beftimmten

Transport-Colonne an die Armee im Bereich der fechtenden Truppe: geftattet erhalten, welche dann einem

Sanitäts-Detachement anzufchliefsen ift;

e) im Fall der Ermächtigung Seitens des General—Infpecteurs des Etappen- und. Eifenbahnwefens

bei dringendem Bedarf und widerruflich einzelne Lazarethe auf dem Kriegsfchauplatze einrichten.

(% 109, 1—5.)
„Die im Inlande von Genoflenfchaften, Vereinen oder einzelnen Perfonen aus Privatmitteln zu er-

richtenden Kranken-Heilanltalten . . . werden in der Regel auf mindeflens 20 Betten einzurichten (ein.:

Sie lichen unter Mitaufficht des kaiferl. Commifi'ars; die ärztliche und medicinalpolizeiliche Auflicht wird

durch den Chefarzt, bezw. dirigirenden Arzt des am Ort vorhandenen oder nächiten itaatlichen Referve-

Lazareths oder durch die befonders ernannten Referve—Lazareth—Directoren, weiter aber durch den fiell—

vertretenden Generalarzt ausgeübt. Für die Handhabung der Disciplin unter den Kranken und für die

Vertretung der übrigen flaatlichen Intereilen forgt der Chefarzt, bezw. die Commiffion des am Ort be—

ftehenden oder des nächiten Referve-Lazareths oder eine einzufetzende, aus einem Offizier und dem diri-

girenden Arzt des Vereinslazareths beflehende Commiffion. (% 215, 1—3.) Die Verwaltung des Haus—

haltes wird durch das Vereinsperfonal felbltändig geführt, fo weit nicht aus fanitätlichen Rückfichten eine

Einwirkung der ftaatlichen Organe einzutreten hat. (% 216, I u, z.)

Diefe Organifation if’c im Jahre 1897 dahin erweitert worden, dafs der kaifer-

liche Commiffar und Militär-Infpecteur bereits im Frieden die Aufgabe hat, alle

Vorbereitungen für ein rafches und geregeltes Inslebentreten der-freiwilligen Liebes-

thätigkeit im Mobilmachungsfalle zu treffen. Eine kaiferliche Ordre beitimmt,

dafs ihm zu diefem Zweck: an) ein befonderer Beirath‚ @) ein fländiger Ausfchufs,

welchem u. A. zwei Delegirte des Kriegsminii’teriums zur Information beigegeben

find, und 7) ein nur zu Zeiten und in befonders wichtigen Angelegenheiten ein-

zuberufender grofser Beirath zur Seite treten follen.

Die Raumerforderniffe für 200 Kranke oder Verwundete giebt die R_=6=D‚

in der Anlage (% 30) wie folgt an:

a.) Krankenzimmer mit 37 cbm Luftraum für 1 Bett.

(5) Fiir den Gefchäftsbetrieb:

a) I Aufnahmezimmer;

b) 1 Zimmer als Bureau und Conferenzraum;

c) I Operationszimmer nebft Inflrumentenkammer;

b) die Apotheke, wenn möglich aus Stube, Kammer, Küche und Keller befiehend;

e) I grofse Kochküche nebft Speifekammer im Erdgefchofs und Räumen für: Brot, trockene

Gemüfe u. f. w.;

f) Kellerräume für Fleifch, Getränke, grüne Gemüfe u‚ [. w.;

g) 1 kleine Theeküche oder I Kamin in jedem Stockwerk;

[)) 2 Stuben nebfl Küche als Badeanflalt;

i) 1 Raum für reine Bett- oder Leibwäfche;

}) 1 Raum für Waffen, Bekleidungs- u. f. w. Stücke, für das Privateigenthnm des Kranken und

den Nachlafs Verftorbener;

I) I Raum für Lampen, Laternen, Leuchter u. f. w.;

m) Raum für Brennflofi';

n) Bodenräume für Wäfchetrocknen und Geräthe;

o) zweckmäßig eingerichtete Aborte und Uriniranftalten fowohl für die Kranken, wie für das

Perfonal;

p) Raum für die Wache;
q) Wohnräume für einen Arzt, die Lazarethgehilfen und Krankenwärter, wenn möglich auch

für die Oekonomiebeamten;

r) Wafchküche mit Rollkammer;

i) Stube oder Kammer für unreine Wäfche;

t) ! Desinfectionsraum, und

u) ! heizbare Todtenkammer.
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Geeignetenfalls find die unter b, e, f, f, m und ;) bezeichneten Räume, möglichft die unter r, f und

t genannten, jedenfalls aber 1.1, nicht mit den Krankenräumen unter einem Dach einzurichten.

Bezüglich der Auswahl von Gebäuden für Lazarethe und deren Einrichtung

befiimmt die R_:®_=D_ in der »Anlage« (gg 28. u. 29):

Es kommt nicht allein auf einen grofsen Luftraum, fondern zaufserdem noch vielmehrx auf die

Möglichkeit eines ausreichenden Luftwechfels und der Abfonderung Anfteckender von den übrigen an (I).

— »Luft und Licht miiffen zu dem Gebäude von mehreren Seiten freien Zutritt haben. Daffelbe mufs

gegen etwaige Bodenfeuchtigkeit gefchützt fein und in feiner Nähe hinreichenden Platz zur Auffiellung

von Zelten und Baracken bieten (2). —— In der Regel find unbewohnte Räume bewohnten, nur zeitweife

bewohnte den dauernd bewohnten vorzuziehen, eben fo von Gefunden bewohnte Räume den von Kranken

bewohnten (3). — Die Nähe von Gärten, hohen Bäumen ohne Unterholz ifl erwünfcht, das Vorhandenfein

guten Trinkwafl'ers unbedingt erforderlich. Auch in; die Bodenbefchafi'enheit, bezw. der Untergrund in

Betracht zu ziehen (4).
Für Ve rwundete eignen fich beflehende Krankenhäufer, Kirchen, Klöfter, Schulen, namentlich

Stadtfchulen und ähnliche Räumlichkeiten häufig nicht gut, in fo fern als meilt der Herftellung reichlichen

Luftwechfels Schwierigkeiten entgegenitehen oder diefelben als inficirt gelten müffen. Cafernen auf dem

Kriegsfchauplatz, namentlich ältere, dürfen in der Regel nicht mit folchen belegt werden (5—7). Beffer

hierfür geeignet find unter Vorausfetzung von 1 und 2 andere, nur zeitweife benutzte Bauten, wie Gefell-

fchaftsfäle, Sommertheater, Turnhallen, Kegelbahnen, Schlöfi'er, Orangerien, Fabrikgebäude, die keinen

gefundheitsfchädlichen Betrieb haben (8).

Fiir Innerlichkranke können die unter 5 bis 7 bezeichneten Bauten nach erfolgter Reinigung,

Lüftung und Desinfection, wenn fie fich für die Dauer ausreichend lüften laifen, eher benutzt werden.

Für gröfsere Reconvalefcenten—Sammelftellen, bezw. zu Stationen für Leicht-

kranke find zutreffendenfalls Cafemen zu verwenden.

Nach % 29 follen ferner fowohl die Anhäufung einer zu grofsen Anzahl Kranker unter einem Dach,

wie auch eine zu weit gehende, die Verwaltung erfchwerende Zerfplitterung vermieden, in der Regel nicht

mehr als zwei Gefchoffe belegt werden. »Schwerverwundete und Schwerkranke bedürfen der luftigtlen

Räume. Erwünfcht itt es, ein Bett in jedem Saal, ein Zimmer in jedem Haus und ein Haus im ganzen

Lazareth als Referve zu haben. Vorhandene Aborte find in der Regel zu fchliefsen, neue außerhalb des

Haufes anzulegen und mit demfelben durch gedeckte Gänge zu verbinden. Gruben für zu vergrabende

Abgänge und abzufahrende Auswurfftoffe müfi'en 70111 (:= 100 Schritt) vom Lazareth entfernt fein.

Da das Unterbringen aller Schwerverwundeten in geeigneten Gebäuden nach

grofsen Schlachten nicht zu ermöglichen if’c, können nach der R_:6=D_ auch Flug-

dächer, fo wie Scheunen, Schuppen und dergl. in Betracht kommen, und es ift

Aufgabe der Feldlazarethe, die ihnen etatmäfsig zu Gebote ftehenden Zelte zu be-

nutzen und für Herrichtung von Schutzdächern, leichten Feld- oder Zelt. und

fefieren Baracken Sorge zu tragen; letztere empfehlen fich bei vorausfichtlich

längerer Behandlung der Verwundeten bezw. Kranken an demfelben Ort. (Anhang

5 27, 3 u. 5 63.) —— Bei jeder Etappen—Infpection befinden fich 80 Zelte.

Die Verwendung von Zelten und Baracken auf dem Kriegsfchauplatz war in

beiden Feldzügen verhältnifsmäfsig befchränkt.

Im Jahre 1866 erfchwerte die Gröfse der Theile der damaligen Zelte ihren Transport. In Oefter-

reich wurden u. A. am Bahnhof in Königinhof 5 für Operirte‚ in Neu-Bydzow 4 und auf den Rafenflächen

vor Schlofs Hradeck mehrere Zelte aufgefchlagen““). —- Im Jahre 1870 konnten fie wegen oft fchwieriger

Verbindung zwifchen den Feldlazarethen und den Lazareth-Referve-Dépöts nur in geringem Mafse in An-

fpruch genommen werden. Nachgefchickte Zelte erreichten oft in Folge von Ueberfüllung der Bahnen ihren

Beftimmungsort zu fpät, fo dafs fie wegen vorgerückter Jahreszeit nicht mehr oder überhaupt nicht aufzu-

fchlagen waren 13‘“). Siehe die Ueberficht auf S. 950.

Von den 1866 auf dem Kriegsfchauplatz improvifirten fefteren Bauten find die Zeltbaracken zu

Langenfalza und Trautenau in Art. 736, 737 u. 743 (S. 623 u. 625) befprochen worden. In erflar er-

 

1543) Siehe: LÖFFLER, &. a. O., S. 123, 125, 132.

18“) Siehe: Sanitäßbericht, a. a. O., S. 3:6.
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richtete eine Compagnie der Garde-Pioniere in der Nacht nach Königgrätz Baracken aus Stroh und Holz,

die man der Reihe nach, fo bald fie fertig wurden, belegte 1845). — Die Zahl der 1870 in Frankreich

deutl'cherfeits errichteten Baracken zeigt die nachfiehende Zufammenflellung 18“*):

 

 

 
 

   

Baracken Zelte

Zahl Lagert’tellen Zahl Lagerflellen

Bei Feld- und flehenden Kriegs-Lazarethen . 75 18“) 2788 1343) 48 1849) 381

Bei Etappen--Lazarethen . . . 1 7 1 274 —— —

Bei Lazarethen der freiwilligen Krankenpflege 2 60 39 300

94 4 1 22 87 68 1   
Sie befianden meift nur aus einem Krankenfaal mit Dachreiter- oder anderer Lüftung und boten

in Folge ihrer improvil'1rten Herfiellung nicht genügenden Schutz gegen die Witterung. Urfache der

geringeren Verwendung war, dafs in Frankreich ausreichende andere Räume zur Verfügung fianden und

es an technifch vorbereitetem Perfonal, fo wie geeigneten Baufiofl'en fehlte. Die meiflen Baracken ent—

ftanden erft 3 Monate nach Beginn des Feldzuges; manche gelangten nicht zur Vollendung, da die für

Errichtung derfelben zur Verfügung gefiellten Mannfchaften vor der Fertigßellung abberufen wurden.

Die R__:@=!) beitimmt dafs erforderlichenfalls Zelte vom Lazareth-Referve-

zu requiriren oder bezügliche Anträge an die betreffenden Befehlshaber zu richtem

find. (@ 57, 2.)
Die Herf’tellurigszeit von Baracken auf dem Kriegsfchauplatz richtet {ich nach

dem vorhandenen Material und der Art der Hilfskräfte.
Sie betrug unter Beihilfe von Pionieren in erßar eine Nacht, in Floing (Gehe Art. 74.7, S. 627)

einen Tag; dort erforderten aber die beiden von Landwehrleuten errichteten Baracken 8 Tage. In der

letztgednchten Zeit entflanden die 3 Strameye_r'fchen Baracken für zufammen 60 Betten zu Langenfalza. — In

der Herzegowina bedurften 96 Välkner'fche verfetzbare Baracken (hehe Fig. 62, S. 371) aus Eifenrippen,

die mit Holzbekleidung und Afphaltpappe oder mit Wollpappe auf Holzfpreizen und ]ute im Inneren be—

kleidet und für je 30, zufammen 2880 Betten heftimmt waren, bis zu ihrer Fertigfiellung 8 Wochen :

56 Tage, was für 1 Tag durchfchnittlich 51,4 Betten ergeben würde.

Hua/e fieht im Krankenzelt das Lazareth der fechtenden Truppe, in der

Baracke dasjenige des Etappen-Bezirkes und fchlägt bezüglich der letzteren vor,

Kriegsbaracken aus trockenem Holz im Inland, abfeits der Haupteifenbahnlinie,
fchneiden zu laffen, auf Nebenlinien zu verladen und vorzuführen, die Verfchalung

aber am Etappenort vorzunehmen, bezw. das Gerüft zunächf’c nach Art des zur

Niedeu’fchen zerlegbaren Haufes (liche Art. 757, S. 632) zu bekleiden 1850).
Am 6. Februar 1889 befchlofs der Preufsifche Verein zur Pflege im Felde

verwundeter und erkrankter Krieger, für Beantwortung der Frage der Sicherltellung

einer Unterbringung der nicht transportablen Verwundeten und Kranken in ge-

funden Räumen und in möglichf’ter Nähe des Kriegsfchauplatzes einen Wettbewerb

auszufchreiben. In der preisgekrönten, vorflehend und a. a. O. diefes Heftes fchon

angeführten Schrift von Harz/e wird vorausgefetzt, dafs der Krieg in einem un-

wirthlicheren Lande, als Frankreich, geführt werden müßte, und auch das Unter-

bringen der Leichtkranken in den Etappenorten wird berückfichtigt.

1345) Siehe: I.brr1.zx, a. a. O., S. 96.

M) Siehe: Sanitätsbericht, a. a. o., s. 33°.
13") Ausfchl. der Baracken in Kail'erslautem, Mosbach und Bretten.

15“) Ausfehl. der ngerflellen in zwei Baracken zu Gone.

lEW?) Ausfehl. zweier Zelte der freiwilligen Krankenpflege zu Reims.

155“) Siehe: HAASI, :. a. O., S. 25, 30, 35.
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Der Verfafi"er legt [einen Berechnungen einen Gefammtkrankenlland zu Grunde, der für ein Armee-

Corps 13000 Mann beträgt, aber nach blutigen, fchnell auf einander folgenden Gefechten; bei Epi—

demien u. 1". w. auf 18000 fleigt, von welchen 25 vom Hundert : 4500 Mann evacuirt werden können, fo

dafs auf dem Kriegsfchauplatze Unterkünfte für 13500 Mann zu fchat’fen lind‘55‘).

Die Gefamrntzahl an Verwundeten auf dem Schlachtfeld nimmt Haufe zu 10800 an, von denen

3600 fchwer und 7200 leicht verwundet fein werden. Von den erfteren (ind zunächft in Dörfern, Höfen,

Weilern, Wirthfchaften u. dergl. 1800, in improvifirten Unterkunftsräumen 300 und in 125 Zelten 1500

unterzubringen. Letztere würden im Nothfall bei der in Art. 777 (S. 642) [chen mitgetheilten Art des

Belages auch alle 3750 bis 4500 Schwerverwundete und aufserdem für eine Nacht noch 3000 Leicht-

verwundete fallen können. Die 7200 Leichtverwundeten und die zur Zeit des erften Treffens auf 2200

gefchätzten Innerlichkranken ftrömen den Etappenorten zu, für welche das Lazareth-Referve-Dépöt 102 Zelte

und 105 Filzbaracken mit zufammen 3390 Lagerfiellen erhalten toll, die fofort nach beendeten Aufmarfch

für den erflen Bedarf aufgefchlagen werden. Der Reit von 6010 Gefammtkranken in den Etappenorten

ift vorläufig in umfänglicheren Bahnhofsanlagen, Speichern, Schuppen und induitriellen Anlagen unter-

zubringen, bezw. zu evacuiren. Zum Erfatz diefer Räumlichkeiten und der dem Lazareth-Dépöt zurück-

zufendenden Zelte [ind 354 Leinwandbaracken oder eine entfprechende Zahl von Zelten nöthig, und den

aufserordentliehen Krankenbettand follen 125 Kriegsbaracken decken, die erforderlichenfalls von) Inland

(Gehe oben) nachzufenden feien. Sie bedürfen unter Umfländen auch der Ergänzung durch Verwaltungs-

baracken (liche Art. 819, S. 682). Dem entfprechend ergiebt lich der Bedarf für eine einmalige Unter-

kunft der nicht evacuirten 13500 Gefammtkranken, wie nachttehende Ueberficht zeigt 1"””):

_ —-
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Zahl Betten Zahl Betten ahl Betten 3 Betten 5

Hinter der fechtenden Truppe . . 125 12 —— —— —— 1 500

In Etappenorten . . . . . . . —— 105 18 354 18 —— 8200

Dafelbf’t. für den aufserordentlichen ‘

"Krankenbeftand . . . . . — -— — 125 30 3 7 50

Dafelbtl; für die Verwaltung . . . — — 142 42 .—

125 105 _496 167 13 500

Den zur Erhaltung der Baracken nöthigen Erfatz während der Zeiten des Räumens, der Desinfec-

tionen, der Reparaturen und Verfetzungen — 25 vom Hundert — und zwar 92 Filz- und 25 Kriegs-

baracken, würde” die freiwillige Krankenpflege decken können. — Zur entfprechenden Vermehrung der

Beßände des Lazareth-Rel'erve-Dépöts fallen auch 1500 Bettftellen nebft Matratzen gehören, und Seitens

der freiwilligen Krankenpflege wären noch 18000 wollene Decken zu liefern 1558),

Hieran knüpft Hua/e die folgenden Organifatimsvorfchläge. Um die 125 Zelte fofort in der erflen

Linie zur Verfügung zu haben, mufs jedes der 3 Corps einer Armee 42 mitführen. Die Sanität&Detache-

ments und Feldlazarethe —- zufammen 15 -— erhalten je einen zweckentfprechend gebauten Zeltwagen für ,

2 Zelte, und einem der Sanitäts-Detachements —— in der Regel dem III. — wird ein »Zeltzuge attachirt,

der 6 Zelt- und 2 Geräthewagen erhält. Diefer fetzt lich aus 48 im Krankenträgerdienß ausgebildeten,

dem Pionier-Bataillon entnommenen Mannfchaften, die verfchiedenen Handwerken angehören, 1 Ingenieur

Lieutenant und 1 zweiten Ingenieur-Offizier zufammen, ift in 2 Sectionen, erforderlichenfalls auch in Halb-

fectionen, welche durch Unteroffiziere zu führen find, theilbar und übernimmt das Aufßellen der Zelte der

2 bis 3 Feldlazarethe, die Bereitung von Plätzen für weitere heranzuziehende Lazarethe und das Herflellen

von Nothbaracken und Bettftellen, falls er nicht zum Verwundetentransport herangezogen wird. Für das

'Aufftellen, bezw. Herftellen der Baracken verfchiedener Art an den Etappenorten iii. aus gleichem Truppen—

material eine »Baracken—Cornpagniu, wenigftens doppelt fo fiark als der »Zeltzug«, bei der Etappen-

Infpection und durch die freiwillige Krankenpflege ein halb fo fiarkes »Baracken-Detachement« zur Ver-

fiärkung derfelben zu bilden und dem Etappen-Delegirten ein hygienifch gebildeter Techniker beizugeben 1“‘).

1551) Siehe ebendaf.‚ S. 24.

1857) Siehe ebendaf., S. 25 bis 36.

18“) Siehe ebenduf., S. 32, 36, 115 n. if.

"°“! Siehe cbendaf., S 95 bis 104, 121.
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Der Transport der Baracken u. f. w. aus der Heimath fell auf leeren, zurückgehenden Lazareth—

zügen oder, wenn auf Güter-, bezw. Perfonenzügen, unter Leitung eines Sanitätsbeamten, das fofortige

Entladen der Züge durch ein Commando der BarackemCompagnie zur Unterflützung der Bahnhofsarbeiter

erfolgen, welche auch das Weiterverladen auf die fchmalfpurigen Feldbahn-, Fuhrparks- oder landesüblichen

Wagen übernimmt. Den betreffenden Bedarf an diefen Transportmitteln berechnet Han/e nach folgender

Aufnahmefähigkeit der Wagen 1855).

 
 

 
 
 

 

I Lazarethzugwagen I Feldbahnwagen 1 Fuhrparkwagen Güterwagen

Baracken . . . . l I,5 0,33 0,17—0‚25 1

Krankenzelte . . . i 12 5 2-3 _-

Eiferne Bettflellen i r26 36 15 324
Matratzen . . . . l 100 36 iz 200

Wollene Decken . . V 1000 _— —— —

Zeltöfen . . .’ . . . 56 — -— —-
l    

Der zur Etablirung der Feldlazarethe befiimmte Ort (Gebäude, Gehöft u. f. w.)

mufs fich nach der Q_:©‚:D_ möglichf’c in der Nähe des Hauptverbandplatzes, aber

gegen feindliches Feuer gefichert befinden. (@ 57, I). Bezüglich der Bedingungen,

welche die Gebäude bieten follen, fiehe Art. 1077 (S. 949). '
Die Wahl des Ortes kann grofse Schwierigkeiten bieten.
Bei Königgrätz waren in Problus die Brunnen verfchüttet, und die Vertheilung der Verwande_ten

auf alle Gehöfte mehrerer Ortfchaften zwang zur Zerfplitterung. In Lipa muffte man das Lazarethftroh

von den Dächern nehmen ““).

Meifi; werden diefe Orte auch von den Sanitäts-Detachements behufs Eta-

blirung der Verbandplätze occupirt fein, und es wird daher in der Regel ein Ort

beide Formationen aufzunehmen haben“’“). Da fich der Transport der Verwundeten

dann verkürzt, empfiehlt Hua/e, dafs im Anfchlufs an die Zelte des Sanitäts—

Detachements diejenigen eines oder mehrerer Feldlazarethe aufgeftellt und mit

jenen zu einem Zeltlazareth vereinigt werden. Vorhandene Gebäude find zum Unter-

bringen der Lazareth-Verwaltung zu benutzen.

Die Zelte follen diagonal von der herrfchenden Windrichtung getroffen werden, um ihre Sturm-

ficherheit zu erhöhen, und vor Stürmen gedeckte Stellung haben. Der Theil mit der Aborteinrichtung

ift windabwärts zu legen. Der Abfiand der Längsaxen der Zelte wird auf 23,0 und derjenige ihrer

Queraxen auf 19,5m feft gefetzt, damit zwifchen denfelben Wagen fahren und der Wind ungehindert

durchflreichen kann. Die Zeltgriiben find zu entwäffern 1858).

Ueber Zelte liche Kap. 7, unter c, 2 (S. 635).
Bezüglich der Vereinigung von Kriegsbaracken in einem Lazarethe beflimmt

die R‚=®_=Q_ das Folgende:

Die herrfchende Windrichtung fall nicht die Ausdünftung der einen, namentlich nicht die der

Aborte anderen zufuhren. —— Stehen fie »in einer Reihe und mit den Stirnfeiten in derfelben Linie, fo

genügt in der Regel ein Abfiand von der I‘/2-fachen Höhe derfelben bis zum Giebel gerechnetx. Eine

kleinere Ifolirbaracke für Hofpitalbrand, Rufe, Pyämie u. T. W., die einen leicht desinficirbaren Fußboden

und für die fchwerften Fälle einzelne abgetrennte Räume enthält, ift etwas entfernt von den übrigen

anfzuftellen.

Soll eine ausgedehntere Barackenanlage ohne Anfchlnfs an vorhandene Ge-

bäude zur Aufnahme der Verwaltung errichtet werden, fo find nach ähnlicher Con-

1355) Siehe ebendaf.‚ S. 106 u. R'.

135“) Siehe: LÖFFLER, a. a. O., S. 86, n8.

19“) Siehe: Huren, a. a. O., 5. rot.

1558) Siehe ebendaf.‚ S. 46 u. fl'.
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ftruction, wie diejenige der Kriegsbaracke, geeignete Unterkunftsräume fiir diefelbe

herzuftellen. (Anlage @ 66, S. 261 u. ff.) — Haufe rechnet zu diefem Zweck auf

je 6 Kriegsbaracken 2 Verwaltungsbaracken1859). Ueber Zeltbaracken und Noth—

baracken fiehe Kap. 7, unter c, 1, 8 (S. 622) u. s (S. 626).

Die Verfaffer der »Transportablen Lazarethbarackec nahmen verfetzbare Ba-

racken für alle Arten von Lazarethen auf dem Kriegsfchauplatz in Ausficht.

Für die Einrichtung eines ganzen derartigen Lazareths find die Unterlagen

durch den Wettbewerb, der 1889 bei Gelegenheit der deutfchen Unfallverficherung

zum Austrag kam, gewonnen werden, über defien Ergebniffe in der 2. Auflage

des eben angeführten Werkes das Nähere zu finden i(t 1860). — Haufe rechnet auf

10 folche Krankenbaracken 4 Verwaltungsbaracken, deren Eintheilung in Art. 819

(5.682) befprochen wurde. Ueber verfetzbare Baracken fiehe Kap. 7, unter c,

1, C (S. 629).
Das Central—Comité der deutfchen Vereine vom Reihen Kreuz fafl'te am 23. Januar 1892 den Be.

fchlufs, ein verfetzbares Baracken«Lazareth für 1000 Mann fofort nach dem Eintreten des Ernftfalles auf die

Bedarfsftelle zu fchicken. Dafl'elbe follte fich aus 50 Lazareth- und 30 \Virthfchaftsbaracken zufarnmen-

letzen, die mit 300000 Mark veranfchlagt waren, und für das dringendfte nöthige Inventar wurden

weitere 100000 Mark als erforderlich erachtet.

Etappen-Lazarethe find nach der R_=6=D_ namentlich an Etappenorten einzu-

richten, wo fich die Krankentransport-Commiffionen oder Sectionen derfelben be—

finden, und vorzugsweife an Eifenbahnpunkten wichtig, an denen das Zufammen-

firömen der nicht in die Feldlazarethe gekommenen Verwundeten fiattfindet, um

die unter diefen nicht weiter Transportfähigen aufzunehmen.

»Bei der Wahl der Räumlichkeiten müfi'en die unmittelbar am Bahnhof vorhandenen Baulichkeiten,

welche für die Krankenhansport-Commiffion nothwendig find, aufser Betracht hleiben.a (% 104, 5 u. 6.)

-— Auf f_olchen Bahnhöfen find aufser dem Etappen-Lazareth auch eine Erfrifchungs— und Verbandftelle

und eine Kranken-Sammelitelle einzurichten. Diefe Sammelflellen find Warteräume, die bei Uebernachtung

mit den erforderlichen Lagerungseinrichtungen zu verfehen find (Uebernachtungsfiellen). »Die ankommenden

Verwundeten werden erfrifcht und ärztlich unterfucht, erforderlichenfalls verbunden und die transport-

unfähigen dem Etappen-Lazareth, die übrigen zunächfi: der Kranken-Sammelfielle bis zur \Veiterbeförderung

überwiefen.« (% 130, 1—3 u. 5.)

Im Jahre 1870 fanden fich meiit an den Sammelpunkten der Krankentransporte ausreichende Ge-

bäude für diefe Zwecke. — Ueber das Etappen-Lazareth zu Nancy liche Art. 1094. -— In Courcelles-

fur—Nied Wurden offene Bretterhütten fiir Ruhrkranke, in St.-Dizier eine Baracke für Typhuskranke

benutzt. — In Karlsruhe waren 4 zu Afylzwecken erbaute und als Krankenbaracken verwendete Bauten

durch einen Holzperron mit einem Schienengleife verbunden. Daneben beflanden eine auf die Kofi von

300 bis 400 Mann berechnete Küchenbaracke, ein Wafchlocal und Desinfectionseinrichtung. —- In Darm-

fladt diente fiir 3 als Etappen-Lazareth errichtete Baracken ein Eifenbahnwagen als Küche. —— Kleine

Baracken und Räume zu vorübergehender Unterkunft errichtete die freiwillige Krankenpflege an vielen

Orten. — Die verwendeten Baracken waren meift ohne Lüftungseinrichtungen, aber mit Heizung für den

Winter verfehen.

Seuchen-Lazarethe follen nicht auf den Verkehrsflrafsen der Armee felbft,

fondern abfeits, jedoch in der Nähe derfelben und in einem von Truppen, aufser

den nöthigen Wachen nicht befetzten Ort liegen. Ihre Reconvalefcenten find vor

Entlaffung zu den Truppentheilen befonderen Reconvalefcenten-Stationen des

Lazareths oder den allgemeinen Reconvalefcenten-Sammelitellen zu überweifen.

(R‚=@‚=D_‚ Anlage 5 32.)
Im Jahre 1866 wurden in der preufsifchen I., II. und in der Ella-Armee aufser den Verwundeten

den Lazarethen in 3 Monaten 57989 Kranke, darunter 12000 Cholera-Kranke überwiefen““). — Der

1859) Siehe ebendaf.‚ S. 36.

1300) LANGENBECK, v. COLER & WERNER, a. a. O., 2. Aufl., S. 289.

1841) Siehe: LÖFFLER, a a. O., S. 19 u. E.
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gefammte Verluit betrug 5235 Mann durch die Waffen, 6427 durch Krankheiten, »und zwar war es fait

ausfchliefslich die Cholera, auf deren Rechnung diefe hohe Sterblichkeit kam« "““).

Im jahre 1870 war die Mortalität der an Krankheiten Gefierbenen 18,5 vom Taufend, wovon

16,5 vom Taufend Infectionskrankheiten erlagen; doch betrug die Zahl der erfleren weniger, als die Hälfte

der an Verletzungen durch Waffen Erlegenen. Dafs die lnfectionskrankheiten in diefem Kriege nicht fo

gewüthet haben, wie in früheren Feldziigen, lag »theils an den belferen fanitären Maßnahmen, theils. aber

auch daran, dafs die gefährlichiten Kriegsfeuchen, der Flecktyphus und die Cholera, dem Kriegsfchauplatze

fern blieben, was wohl nur einem glücklichen Zufalle zu danken ift« 1863).

Hofpitalfchifi'e hat: man theils zum Waffertransport, theils zur Pflege von

Kriegern neuerdings benutzt.

Die Engländer verwendeten 3 folche Schiffe im abeffinifchen Krieg, das Linienkriegsfchifl' »Victor

Emanuel« im Afhante—Feldzug (r873 bis 1874), andere bei der ägyptifchen Expedition (1882) und in

Burmah (1887). Nach Parker i[t es unmöglich, fie vollf’tändig zu lüften und zu reinigen; der Raum

zwifchen den Decks iit auch zu klein. Man folle bei 3 Schiffen das eine für Verwundete, das zweite für

Fiebernde und das dritte für gemifchte Fälle verwenden. Eindeckige Schiffe find heller als folche mit

2 Decks. Mehr als 2 der letzteren feien für die Krankenunterkunft nicht verwendbar; das obere foll

für die Truppen und das untere für Offiziere benutzt werden. Pyämie und Eryfipel find auf Deck

zu behandeln und befonders gut vor Wind und Regen durch Segel zu fchützen. Bei gutem Wetter kann

die Krankenbehandlung allgemein auf Deck erfolgen. Reichliche Waffervorräthe und.Deflillir-Vorrich-

tungen müffen an Bord fein und bei größeren Expeditionen ein befonderes Schiff als Wa.fchhaus und ein

anderes für die Bäckerei eingerichtet werden 1854).

Bei uns hat man Sanitätsfchiffe fiir den Krankentransport auf dem Wafler in

Ausficht genommen.
Auf der Berliner Gewerbe—Ausftellung von 1896 hatte das Central-Comité des Rothen Kreuzes einen

alten Flufskahn zu (liefern Zwecke eingerichtet und im Inneren Räume für kranke Mannfchaften, {0 wie

zum Wohnen von Aerzten und Pflegeperfonal hergeftellt. 6 folcher Kähne, auf deren letztem fich das

Operationszimmer nebit der Behaufung des Oberarztes befinden, follen zu einem Lazarethzuge vereinigt

werden, den ein Dampfer fchleppt.

Die Referve-Lazarethe ergänzen die im Inlande vorhandenen Garnifon— und

Special-Lazarethe.
1866 waren in Preußen an 69 Plätzen Lazarethe mit 47 771 Lagerftellen in Ausficht genommen.

S/ez'nlrerg empfahl in feinem Bericht, die Zerf’treuung nicht auf zu viele, fondem geeignete Plätze auszu-

(lehnen, wo mindettens 200 Kranke unterzubringen find‘“-").

Steigt der Umfang diefer Lazarethe beträchtlich, fo bereitet ihre Verwaltung

und Anordnung Schwierigkeiten, und das Zerlegen derfelben in einzelne Lazarethe

ilt erwünfcht.
Im nordamerikanifchen Krieg, wo die großen Lazarethe einheitlich verwaltet wurden, war dies die

Folge des Mangels an Hofpitalchefs (liche Art. 308, S. 293). — Das Hofpital zu Renkioi, welches zuletzt

ebenfalls auf 3000 Betten ausgedehnt werden follte, wurde in 3 felbfiändige Lazarethe mit je 500 und

2 mit je 750 Betten zerlegt, welche eigene Verwaltung hatten und nur ihre Vorräthe vom Centralbureau

bezogen (fiehe Art. 279, S. 260). — Aehnlich fetzte fich das Tempelhofer Baracken-Lazareth aus 3 ge—

trennten Lazarethen zufammen, die nur unter Oberleitung des General-Lazareth-Directors [landen (fiehe

Art. 1089, S. 957). '

Für die Wahl—der Gebäude zu Referve—Lazarethen itellt die R‚=©_=D‚ folgend
Gefichtspunkte auf. (5 183. 4.)

Die auszuwählenden Bauten follen freie Lage, möglichfi. außerhalb des Dunflkreifes der Stadt, haben.

Die Waiferbefchafi’ung und gefundheitsgemäfse Entwäfferung müfl'en gefichert, und freie Plätze oder größere

Gärten zur Aufftellung von Zelten und Baracken milfl'en vorhanden fein. Befonders geeignete Orte find

1862) Siehe: KOCH, a. a. O., S. ro.

18‘”) Siehe ebendaf., S. 9.

15“) Siehe: PARKES, a. a. O., S. 660.

lM5) Siehe: STEINBERG. Bericht über die Referve-Lazarethe, Vereins-, Bezirks-, Privatlazarethe, über die Privat-

Heilpfiege in Berlin und Charlottenburg und Vorfchläge zur Organifation der heimathlichen Lazarethe fiir künftige Kriege.

S. r, 23. (ln der Bücherfammlung der Kaifet Wilhelms-Akademie zu Berlin, Nr. 362, 37.)
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folche mit Garnifon—Lazarethen oder mit Krankenanftalten, die zur Aushilfe herangezogen werden können,

und Orte, „die an oder in unmittelbarer Nähe von Eifenbahn- oder Wafl'erfirafsen gefund gelegen find,

unter Vermeidung der itörenden Nachbarfchaft von Bahnhöfen u. f. w.«. Bezüglich der Adaptirung von

Gebäuden liche auch Art. 1077 (S. 949). .

Meiit günflige hygienifche Verhältnifl'e boten die 1870 vielfach benutzten großen, luftigen Hallen;

doch begegnete ihre Wintereinrichtung Schwierigkeiten. und in vielen Fällen muffte hiervon ganz abge—

fehen werden. In der zweiftöckigen Fahrzeug—Remife Nr. 271 hinter der Reitfchnle zu Würzburg liefs fich

Ruhe um fo weniger aufrecht erhalten, als die Gefchofi'e mittels einfacher Bretterböden getrennt waren,

durch deren Fugen auch Staub und Wafl‘er in das Erdgefchofs drang.

Zelte kamen 1866 in Preufsen bei Referve-Lazarethen in geringem Umfang

neben adaptirten Cafernen und Friedens-Lazarethen und meil’t nur für Brand und

Pyämie zur Verwendung, wie im Garnifon-Lazareth I und in der Turnhalle zu

Berlin, wo Regen eindrang. Ueber die Zahl der 1870 im Inlande benutzten Zelte

liche die Ueberficht auf S. 956. Zelthofpitäler bettanden bei Bingen und Cöln;

die anderen Zelte waren theils in gröfseren Gruppen, theils in geringerer Zahl

anderen Lazarethen zugetheilt.

Das internationale Zelt—Lazareth auf dem Rochusberg bei Bingen lag 78,5m über dem Rhein,

40 Minuten von der Bahnfiation, fetzte fich aus 18 Zelten mit zufammen 144 Betten zufammen, die in

zwei parallelen Reihen flanden, und flützte lich auf das für die Verwaltung benutzte Hötel Hartmann,

welches mit demfelben, fo wie mit der Bahnftation Telephonverbinduhg hatte. Der Operationsraum‚ die

Koch- und Wafchkiiche, die Leichenkarnmer und der Trockenraum für die Erde der Streuaborte waren

in einzelnen Bretterhütten untergebracht.

Das Cölner Zeltlazareth wurde auf dem linken Rheinufer, nördlich von der Stadt, beim Aachener

Bahnhof am Thürmchen vom »Local—Comité zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger für

den Regierungsbezirk Cöln« errichtet und erreichte allmählich einen Umfang von 48 Zelten mit 348 Betten,

zu denen noch 90 in der ehemaligen Bahnhofshalle hinzutraten. Die Zelte (landen theils auf dem Bahn-

hofsgelände, theils im Mumm’fchen Garten, defl'en Haupthaus der Verwaltung diente; der zugehörige

Wagenfchuppen war als Küche, zwei Treibhäufer wurden als Wafchhaus und Trockenraum eingerichtet,

und von der Bahnhofshalle trennte man noch Krankenzimmer für Offiziere, einen Operationsfaal und einen

Schlaffaal ab. Ueber die Einrichtung der Zeltfäle im Winter liche Art. 784 (S. 646).

Die gewählte Lage für die Aufitellung der Zelte erwies fich öfter als un-

zweckmäßig.

Das Zeltlazareth auf dem Rochusberg bei Bingen bekam in Folge [einer abgefonderten Lage nur

mit Mühe Patienten, wurde daher nie mehr, als halb belegt und erlag am 26. October dem Sturm, der

die Zelte in den Rhein warf, obgleich es an der Weftfeite von Wald und an den anderen Seiten von

dichten Hecken umgeben war. —— An demfelben Tage warf der Sturm zwei Zelte zu Schloß Philippsruhe bei

Hanau und 24 auf'dem Bahnhofsgelände zu Saarbrücken um. — In Mannheim erfuhren ein großes und

fechs kleine Zelte noch vor ihrem Belag dafl'elbe Schickfal.

Baracken waren 1866 ebenfalls nur vereinzelt in den Referve-Lazarethen zu

Dresden, in Leipzig, ]üterbogk, Landshut, Glatz und Berlin verwendet werden.

1870—71 wurden in Deutfchland an 84 Orten bei 114 Gamifon-‚ Referve-‚ Vereins-

und Privat-Lazarethen 459 Krankenbaracken mit 12 722 Betten aufgei’cellt, deren

Vertheilung auf die verfchiedenen Staaten die nachftehende Zufammenftellung

zeigt ““).

Hiervon hatten :

1 Baracke . . . 75 Betten 47 Baracken . 31 bis 40 Betten

4 Baracken . 61 bis 70 » 206 » . 21 » 30 »

18 » . 51 » 60 » 145 » . 11 » zo .

20 » . 41 » 50 » 18 » . 5 . 10 »

 

18“) Nach: Sanitätsbericht, a. a. O., S. 330, 383, 396. — Nicht in Rechnung geheilt find 9 aufgeitellte‚ aber nicht

benutzte Baracken.

r085.

Zelte.

1086.

Baracken.
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bei Referve-Lazarethen bei Vereins-Lazarethen zufammen ‘

. Im Deutfchen Reiche

Lazarethe Baracken Lagerftellen Lazarethe Baracken Lagerflellen Lazarethe Baracken Lagerftellen

an) B a r a c k e n.

a) Für die defitfchcn Heere in:

Preufsen \. 39 186 ‘ 51 18 18 60 1384 57 246 6 502

Bayern 4. 7 188 4 9 476 8 16 664

Sachfen 1 1 2 660 1 1 20 2 1 3 680

Württemberg 2 37 740 3 4 87 5 41 827

Baden 8 3 1 998 7 1 1 266 15 42 1 264

Heffen . . . 7 14 292 8 29 719 15 43 1011

Mecklenburg-Schwerin 1 1 24 — ——- — 1 1 24

Mecklenburg-Strelitz . 1 2 60 1 . 1 25 2 3 85

Sachfen—Weimar 1 4 120 — —— — 1 4 120

Oldenburg 1 1 32 1 1 32

Sachfen-Meiningen 1 5 I 50 1 5 1 50

Braunfchweig . . . . > I 1 _20 1 1 20

Reufs . 1 1 52 1 1 52

Hamburg 2 29 821 2 29 821

Bremen . . . . 1 4 200 1 4 200

Lübeck . . . . . . f 1 9 270 1 9 270

71 343 9725 43 116 2997 “4 459 12722

Bei Etappen-Lazarethen . 10 17 1100

124 476 13 822

b) Für Kriegsgefangene in:

Lazarethen . . I l: 103 5 160

Annexen bei Lazarethen 10 27 1 913

_ 606 20895

B) Zelte . ; 42 175 2000 14 93 855 56 268 2855
l
\

‘.      
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Sie flützten fich meift auf vorhandene Gebäude für die Verwaltung u. f. w.,
fo dafs zu ihrer Ergänzung nur die nothwendigften anderen Bauten errichtet wurden.
Ein vollftändiges Baracken—Hofpital war u. A. dasjenige auf dem Tempelhofer Felde
bei Berlin (fiehe Art. 1089, S. 957). — Ueber Baracken in Referve-Hofpitälern liche
Kap. 7, unter c, I, B (S. 606).

Die Vorfchriften für die General hzflifalr im nordamerikanil'chen Bürgerkrieg forderten für ein

folches: ein Verwaltungsgebäude, je einen Speiferaum und Küche für Patienten, bezw. Beamte, ein Watch—

haus mit dem Arreitraum, ein Leichenhaus, ein Wohngebäude für Wärter, eine Capelle, die zugleich

Leferaum und Bibliothek war, einen Operationsraum und eine Stallung für die Pferde der Beamten und

Ambulanzen.

Da man jetzt auch für Referve—Lazarethe die Verwendung von verfetzbaren

Baracken plant, errichtete das Central-Comité der deutfchen Vereine vom Rothen

Kreuz 1891 ein folches probeweife bei dem Garnifon—Lazareth II in Tempelhof.

Daii'elbe fetzte fich aus 6 Baracken zufammen, von denen 3 mit je 16 Kranken vom 1. Juli bis

15. December belegt waren und die 3 anderen zu Verwaltungszwecken dienten. Von diefen enthielt eine

das Operationszimmer, Bade- und Tagraum für das Pflegeperfonal, die zweite Gei'chät'tszimmer für Arzt

und Beamte, die Wäfchekammer, einen Verfchlag für Hausgeräthe und einen Wohnraum für Pflegeperfonal,

die dritte Küche, Speifekammer und Wafchraum. Bezüglich der Heizbarkeit diefer Krankenbaracken fiehe

Art. 761 (S. 635).

Ueber die Bauzeit, welche die Herftellung von Cholera-Baracken in Hamburg

erforderte, fiehe Art. 1034 (S. 913). Beim Bau von Referve-Hofpitälern fällt die

Furcht vor Anfleckung weg, fo weit fie Verwundeten dienen. '

Die meiften Baracken wurden 1870 belegt, fobald fie fertig waren, während an anderen noch ge-

arbeitet wurde. In Mannheim erforderten die 9 Baracken auf dem Exerzierplatz für zufammen 222 Betten

mit allen Nebengebäuden 21 Tage, die 7 Sommerbaracken allein für zufammen 154 Betten aber nur 6 Tage.

Siehe auch die Zeitangaben bei den folgenden Beifpielen.

Die durchfchnittliche Verpflegungsdauer war nach der Art der Kranken [ehr

verfchieden.
Sie betrug beifpielsweife auf dem Tempelhofer Felde bei Schwerverwundeten 7 und bei Leicht

verwundeten 39, durchfchnittlich 47,35 Tage, fafl: eben [0 viel (48,2) im Vereinslazareth zu Worms,

30,0 im Alice-Hofpital bei Befiungen (Darmfladt) und 21‚9 in den Baracken für Verwundete und An-

fleckencle zu Heidelberg.

In den Jahren 1870—71 waren große Barackenlager für Kriegsgefangene

nöthig, wie fie bei Coblenz, Cöln, Deutz, Wefel und Minden errichtet wurden, und

welche entfprechende Lazarethe mit einfachf’ten Einrichtungen erforderten.
So befta.nd das Lazareth auf dem Karthänfer-Plateau zu Coblenz, wo ein Lager für 9000 Gefangene

aufgefchlagen war, aus 14 Baracken für 560 Betten, 1 Wafchbaracke, 1 Küchen— und Verwaltungsbaracke

und 1 Leichenhaus. Siehe auch Art. 1095.

3) Beifpiele.

Gefammtanordnungen von Baracken-Lazarethen im Feldzuge von 1870—71

zeigen die folgenden 7 Beifpiele, zu welchen zum Vergleich die nordamerikanifchen

Lazarethe (fiehe Kap. 4, unter h, 2, 6) heranzuziehen find. Den erften 5 Beifpielen,

welche die Pläne der Lazarethe auf dem Tempelhofer Felde, in Hamburg-Altona,

im Luxemburg-Garten zu Paris, in St. Cloud und zu Heidelberg wiedergeben und

in abiteigender Größe geordnet wurden, find das Etappen-Lazareth zu Nancy und

das Lazareth für Kriegsgefangene auf der Wahner Heide bei Cöln angefchloi'fen

werden.
Das Baracken-Lazareth auf dem Tempelhot'er Felde bei Berlin follte die noch

von 1866 her brauchbaren Lazareth—Räumlichkeiten mit zufammen 3500 Betten auf

1087.

Laurethe

für Kriegs-

gefangcne.

1088.

Ueberficht.

1089.

Beifpiel

I.
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5000 ergänzen. Von den fomit benöthigten Betten übernahmen die Stadt 600,

das Kriegsminif’cerium und der Berliner Hilfsverein der deutfchen Armeen im Felde

je 4500. Das für das Lazareth auf dem Feld abgegrenzte Gelände lag 18 bis 22m

über der Spree, weftlich von der Tempelhofer Chaufiee, an der Colonnenf’crafse und

bedurfte des Anfchluffes an die Verbindungsbahn und an vorhandene Leitungen. Die

Hauptanordnung erfolgte nach Vz'rclww’s Vorfchlägen durch Hobrec/zt (Fig. 448 1“").
Die Grundaxe der Anordnung bildete ein durch das ganze Lazareth bis zum nördlichen Haupt—

eingang gegenüber der Katzbachftrafse geführtes Zweiggleis der Verbindungsbahn, welche die von Norden

nach Süden gerichtete Balls von drei Dreiecken darfith‚ in deren Schenkeln die Baracken Rafl'elfiirrnig,

der herrfchenden Windrichtung entfprechend, mit weltöftlichen Längsaxen fianden. Die kriegsminitterielle

Gruppe (Ref.—Laz. I) und die Vereinsgruppe (Ref.—Lau. III) lagen an der Welt-, die fiädtifche (Ref.-Laz. II)

an der Oflfeite der Bahn. Am Haupteingang wurden die Wache, ein Auskunftsbureau, der Gafometer,

ein Stall und Wagenfchuppen neblt Feuerwache, am Südeingang ebenfalls ein Stallungsgebäude und ein

Bahnwarthaus errichtet. Jedes der 3 Lazarethe erhielt, der getrennten Verwaltung entfprechend, ein Ver-

waltungs— und ein Küchengebäude (liebe Art. 808, S. 674), fo wie einen Strohfehuppen. In der kriegs-

 

I. Kriegsminilterielle

Gruppe.

a. Verwaltung.

 

III. Hilfsvereinsgruppe.

6. Küche.
1. Verwaltung.

c. Apotheke und Operations
„1. Küche,

raum.
». Vorrathsfchuppen.

d. Leichenhaus.
o. Desinfectionsofen.

). Leichenhaus.

II. Städtil'che Gruppe. «_ Mafcbinenhaus.

‘- Verwaltung. 7. Strohfchuppen.

[. Küche. :. Auskunftsbureau.

g. Eiskeller.
[_ Wache.

h. Montirungs-Dépöt.

i. Apotheke und Operations-

raum.

le. Wafchhaus.

 

1—50. Lazarethbaracken.

 

„mm 11. Gr.

Baracken—Lazareth auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ‘35").

1870.

minilteriellen und in der flädtifchen Gruppe lagen je ein Operationsgebäude, mit welchem die Apotheke

verbunden war, zwifehen der erfieren und der Vereinsgruppe das Wafchhaus nebft dem Leichenhaus, und

gegenüber der kriegsminißeriellen waren ein zweites Wafchhaus, ein Desinfectionsgebäude und ein zweites

Leichenhaus erbaut. Innerhalb der (tädtil'chen Gruppe Rand auch ein für 600 Kranke genügendes Zeug-

haus. ——- Die Baracken der beiden weltlichen Lazarethe waren im Allgemeinen nach kriegsminifterieller

Vorl'chrift und die öftliche nach dem Typus der Charité-Baracke (Gehe Art. 704, S. 602) gebaut; fie

wurden ergänzt im erflen Lazareth durch zwei Zelte für je 1 und ein folches für 10 Betten, im zweiten

durch 25 Zelte und im dritten durch eines für Pyärnie fo wie durch ein grofses für Reconvalefcenten.

Von den, Baracken waren Nr. 30 und 50, fpäter nur die letztere für Brandige beltimmt.

Die Wafierverl'orgung erforderte die Herflellung einer 2071!!! langen Anfchlufsleitnng durch die

Möckernftrafse an das Rohr der englil'chen Wallerwerke in der Königgrätzerflrafse. Durch Haupthähne

Waren die Baracken und durch Wafi'erfehieber ganze Theile der Leitung abfperrbar. Bei Froft verfagte

letztere jedoch in den höchllgelegenen Baracken wegen zu grofsen Verbrauches bei Ofl'enhalten der Bühne,

fo dafs abwechfelnd nur einer Gruppe Waller gegeben und folches aufserdem mit Wagen angefahren werden

mußte. Auch froren die fchlecht fchützbaren Theile der Leitung, befonders bei den Itädtifchen Baracken

 

19“) Facf.-Repr. nach: Sanitäubericht über die deutl'chen Heere im Kriege gegen Frankreich 1870—71. Bd. I. Ad-

minifirfltiver Theil: Sanitäßdienfi: bei den deutfchen Heer-en. Berlin 1884. Taf. XXXVI u. S. 342.
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mit höherem Unterbau, ein. Nur das Vereinslazareth hatte noch einen Tiefbrunnen. — Die Entwäfl'erung der

Gebäude mußte, da das Gelände nach Südwefien fällt und hier vom Eifenbahndamm begrenzt wurde, ohne

Rücklicht anf fein Gefälle nach einem Sammelbecken erfolgen, wo die Abwaffer desinficirt und dann durch

Kreifelpumpen mit Locomobilenbetrieb in Leitungen nach dem Entwäfferungsrohr .von Wilhelmshöhe be-

fördert wurden, welches durch den Canal in der Belle—Alliance-Strafse nach dem Schifffahrts-Canal entwäfi'erte.

Die Ausführung der theils fehr tief liegenden Leitungen und des Beckens begegneten in Folge ungewöhn-

lich fchlechten Wetters großen Schwierigkeiten. Bei Schneefchmelze traten beträchtliche Ueberfchwem—

mungen ein. Das Luzareth erhielt auch Anfchlufs an die ftädtil'che Gasleitung‚ Telegraphen- und Pott-

verbindung.

Fig. 449.
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Baraeken-Lazareth zu Hamburg—Altona““).

1870.

Von den Itädtifchen Baracken, welche am 31. Juli an 5 Zimmermeifler vergeben waren. konnten

am lg. Auguß die edlen 3 und am 31. Auguft 7 weitere übergeben werden.

Die Unterhaltungskoften flellten {ich für Bau und Inventar bis zum Schlufs, Ende April, auf

39006 Mark.

In der Stadt Altona waren 500 Betten bereit zu fiellen, wovon 230 Neu-

bauten erforderten. Frau Etatsrath Donner übernahm die Errichtung von Baracken

für 72, der Staat baute folche für I 74 Betten, (0 dafs 246 zur Verfügung fianden.

In Hamburg ward fiir die verlangten 1000 Betten von Stammamz ein Baracken—

 

18'“) Faef.-Repr. nach: Sanitätshericht, n. a. O., Taf. XXXVH bei S. 346.
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Lazareth geplant; doch wurden in Folge frühzeitigen Eintreffens von Verwunde'ten

700 Betten in vorhandenen Gebäuden untergebracht und zum Erfatz diefer die Er—
bauung von Baracken für 600 Betten befchlofl'en, die auf einem gemeinfchaftlichen

Gelände mit den Altonaer Bauten dicht an der Verbindungsbahn zur Ausführung

gelangten (Fig 4491868)
Auf dem Grundflück, in Geftalt eines fpitzen Dreieckes mit wefiößlicher Mittellinie, nahm das Ham-

burger Lazareth den weltlichen Theil ein. Zu beiden Seiten des zweigefchoffigen Verwaltungsgebäudes

fianden flafi'elförmig am linken Dreiecksfchenkel 8 und am rechten 12 Baracken derart, dafs fie [ich
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Baracken-Lazareth im ?artlin du Luxembourg zu Paris 1869).

1 870.

Belag: 30 )( 20 = 600 Betten.

nahezu in halber Länge gegenfeitig überdeckten. Zwifchen beiden Reihen lagen 2 Zelte für 8 und

12 Betten. Im frei bleibenden nordöl’tlichen Theile waren rechtwinkelig zum linken Schenkel in zwei Reihen

die Altonaer Baracken-mit füdnördlichen Längsaxen angeordnet, für deren Verwaltung ein nahe gelegenes

Haus adaptirt wurde. Das in der Mitte des Geländes gelegene Küchengebäude und das Leichenhaus in

feiner füdöfllichen Ecke dienten beiden Lazarethen, welche mit Wafferleitung, Gasleitung und Entwälferungs—
gräben verfehen waren.

Das Baracken—Hofpital im _7ara'z'n du Luxembourg zu Paris nahm den fiidlichen,

fpitzen Theil des Gartens zwifchen dem Boulevard St.—.Mic/zel und der Rue d’A/fas

ein, der an [einer nördlichen Balls von der Rue de l'0rangerz'e begrenzt iR, war

186") Facf.»Repr. nach: Annale: d‘lzjgil'nt‚ :. Serie, Bd. 35 (1871), 5. re:.
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eine Succurfale vom Militär-Hofpital Val de Gräce, hatte mit diefem durch diegleichnamige kurze Strafse Verbindung und wurde unter Mitwirkung von Mic/telLevy durch _?ager für 600 Betten geplant (Fig. 4501359).
Die Anordnung der Baracken auf dem 80000!)m grofsen Gelände folgte den afphaltirten und mitallen Leitungen verfehenen Strafsenzügen der das Grundflück theilenden Anmut du Luxembaurg_ und ihrerSeitenwege, deren Bürgerfleige‘ den Verkehr der dreirädrigen Wagen für die Verpflegung erleichterten.Der Haupteingang lag an dem diefe Avenue kreuzenden Querwegl wo derfelbe in den Eau/ward mündet,längs defl'en die Bauten für die allgemeinen Dienfle, befiehend aus dem Pförtnerhaus, den Räumen für dendienfthabenden Arzt, die Wärter und die reine Wäfche, die Bureaus, die Apotheke und das Küchen-gebäude nebft der Waffen- und Bekleidungsniederlage, angeordnet wurden.
Für den Fall eines Brandes im Hofpital oder in feiner Umgebung waren auf dem höchften Punktder füdlichen Seite Wafferbehälter von 150 cbm Inhalt und ein von der Stadt unabhängiges Wafferver-theilungsfyfiem angelegt. Jede Baracke erhielt einen eigenen Wafferbehälter mit einem Hahn im Innerenund einen anderen aufserhalb derfelben zur Verforguug der Spritzen.
Die Bauten, mit deren Errichtung man am 5. September begann,

werden; doch kamen nur 22 Baracken für einen Sollbelag von 440 Bett
{tanan 50 cm über dem Strafsenafphalt. —— Levy tadelte an der Gefammtan
zwifchen den Stirnfeiten der Baracken und die von den meiften derfelben zu entfernte Lage der allge-meinen Dienfle. — Auf jedes der geplanten 600 Betten entfielen 133 qm Geländefläche.

Das ZeltbarackemLazareth im Park von St.-Cloud für Schwerverwundete lag
auf einer grofsen Wiefe des hoch gelegenen Theiles vom }'ardz'n referve' an der
Grande—Gerbe und fo nahe der Halteflation der Eifenbahn nach Verfailles, dafs Ver-
wundete fowohl aus den Hofpitälern von Paris und feiner Umgebung, wie von
Verfailles unmittelbar in das Hofpital gebracht werden konnten. Aufserdem Rand
dem Lazareth eine Ambulanz zur Verfügung. Daffelbe wurde nach den Angaben
von Mandy für 192 Betten errichtet (Fig. 451 1870).

In Folge der eigenthümlichen GeftaJt des Geländes, in das nördlich die Alle? de Mama: und öftlich
die Alle} d’0rle'an: einbezogen war, nahm Mandy von einer rhythmifchen Auffiellung der 8 geplanten Zelt-
baracken (liche Art. 744, S. 625), welche die Namen hervorragender Aerzte erhielten, Abfland und ordnete
fie unter Berückfichtigung ihrer ofl'enen Langfeiten fo an, dafs letztere bei 5 derfelben gegen Süden, bei
2 gegen Olten und bei 1 gegen Wef’ten gekehrt war. Unter der Baumgruppe auf der Wiefe lagen der
mit der Apotheke unter einem Dach befindliche Operationsraum und ein Vorrathsfchuppen für die in
beiden benöthigten Materialien, der auch die Tragbahren enthielt; doch wurden hier nur die erflen Ope-
rationen ausgeführt; die fpäteren erfolgten in den Baderäurnen der Zeltbaracken felbft. Zw1fchen letzteren
fianden 6 kleine Wohnbaracken, von denen 2 für die 4 Chefärzte und 4 Hilfsärzte, ! für 2 Rechnungs—
beamte und 3 für die Schweftern beftimmt waren. Für die Krankenwärter wurden 2 grofse Zelte nahe
bei der Zeltbaracke Dupuylrm aufgefchlagen. Südlich von der letzteren wohnte in einem zweigefchofligen
Blockhaus der Director Mandy. In diefem Gebäude befanden lich auch das Bureau, das Berathungs—
zimmer und ein Baderaum für 'die Aerzte, fo wie eine Glockenvorrichtung, durch welche der Koch
und der Kellermeifter, der Chef-Krankenwärter, die Voilierr‚ die Pomfz‘err, die 'l‘ag- und Nachtwächter,
Kutfcher u. f. w. durch eigene, für jeden der Genannten beflimmte Glockenfignale zum Director berufen
werden konnten. — Auf dem weftlichen Theil des Geländes waren die Bauten für die allgemeinen Dienfte:
die Küchenabtheilung, die Magazingebäude für die Geräthfchaften, die reine Wäfche, Waffen und Kleidungs-
ftlicke der Verwundeten, die Speiferäume der Schweflern, Aerzte und Beamten, eine Baracke für die
fchmutzige Wäfche —— deren Reinigung durch einen Unternehmer in Boulogne erfolgte —— und ein Schuppen
für die trockene Erde der Streuaborte erbaut. Im Mittelpunkt der Wiefe errichtete man an jedem Sonntag
eine Zelt-Capelle. —— Aufserhalb der Einfriedigung lagen nördlich die Ambulanz für 6 Pferde und für die
Mundy'fchen Verwundeten-Transportwagen, ein Schuppen für Lampen und Feuerlöfchgeräthe nebft einer
Wohnbaracke für die Pompz'err, Lampifien und Voilierr, füdwefllich das Leichenhaus nebf’t der Leichen-
dienerwohnung und die mit demfelben eingehegte Grube zum Verbrennen von Stroh, Verbandzeug u. f. w.

Das Grundfläck war durch ein weifs angeftrichenes Eifengeländer und zwei Eingänge vom Park ab-
gefchloffen. Für die Wächter diente ein am Haupteingang gelegenes Zelt. —- Die Beleuchtung erfolgte

konnten im November belegt

en zur Ausführung; diefelben

ordnung den geringen Abftand

1870) Facf.-chr. nach: FILLENBAUM, A. v., ]. Nerourzi<v, F. DANEK & G. Gin-n.. Bericht über da: franzöfifche
Birxcken-Lazareth für Verwandcte im Parke von St.-Cloud im Jahre 1871. Wien x872. Taf. “I.

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. 61

1092.
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durch 40 an den Seiten oder Rückwänden der Zeltbaracken, theils auf eigenen Pfählen angebrachten
Réuerbére.r mittels Oel. Fiir die Wafferverforgung diente der große Behälter für die Wafi'erkünite van
St.-Cloud am Südrande des Geländes. — Neben den Bauten waren 42 Erdaborte nach Mails Syitem
vorhanden. Zwei auf dem Grundflück befindliche, fortgefetzt mit Wafl'er beriefelte, fog. Refervoire nahmen
den Urin der bettlägerigen Kranken und die Spülwafl‘er auf, welche durch befonders gelegte Röhren in
die Canäle von St.-Cloud geleitet wurden.

In Heidelberg waren zwei Barackengruppen vom Localverein, den ftädtifchen
Behörden und der Grofsherzoglichen Kriegsverwaltung errichtet worden, von denen
die eine für 128 Verwundete und die andere für 120 innerliche, namentlich für epi-
demifche Krankheiten beftimmt wurden.

   

Fig.451.
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Zeltbaracken-Lazareth im Park von St.—Cloud““°).

187 !.

Nach Dr. Mundy’s Angaben.

Belag: 8 X 24 = 192 Betten, bezw. 96 Schwerverwundete.

Die erfiere, im Augult erbaute Gruppe lag auf dem Gelände des neuen akademifchen Kranken-
haufes in der Nähe des Bahnhofes und befinnd aus 4 Baracken, die paarweife durch gedeckte Gänge, an
denen die Aborte angeordnet waren, unter fich und mit den zwifchen beiden Paaren erbauten Verwaltungs-
und Kuchengebäuden Verbindung hatten (Fig. 452 IB'”).

Die zweite Gruppe Rand ar_n Neckar-Ufer, eine Viertelftunde von der Stadt entfernt, war erft am
1. December belegbar und fetzte [ich ebenfalls aus 4 Baracken zufamrnen, von denen 2 pnrallel, die
anderen beiden hinter (liefen quer und unter lich wieder parallel [landen. Vor den erfteren lag dis
Wirthl'chaftsgebäude und zwifchen ihnen das Wafchhans. Alle diel'e Bauten hatten offene Gangverbindung.
Das zweigefchoffige Wirthfchaftsgebäude enthielt im Erdgel'chofs das Bureau, die Küche, fo wie die Speife-
und Schlafräume des Perfonals, im Obergefchol's aufser den Wohnungen der Aerzte das Montirungs-Dépöt.

l““) Facf.-Repr. nach: Sanitätsbericht, &. a. O., Taf. XL, Fig. 4.
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Das größte Baracken-Etappen-Lazareth in Frankreich (1870—71) entfiand all-

mählich in Nancy, wo nach den Schlachten um Metz und von den Einfchliefsungs-

Armeen vor diefer Fei’tung und Paris ungewöhnlich grofse Transporte von Kranken

und Verwundeten zufammenfirömten und die »ohnehin anderweitig itark in Anfpruch

genommenen Bahnhofsgebäude fich als durchaus unzureichend erwiefen«. Diefes auf

dem Platz vor und neben dem Bahnhof von der Main? der Stadt errichtete Hofpital

faiite 552 Lagerftellen und konnte zur Neth 657 Kranke aufnehmen (Fig. 453 “”).
Von den Baracken, welche dicht an der Ofifeite des Bahnhofes gruppirt waren, wurden 3 (IV, V

und IX) im Auguit, 4 (1—111 und X) im September und October und 3 (VI— VII!) im December und

Anfang Januar hergeftellt. In den Baracken ] und. 111 waren je 2 Nebenräume für Warteperfonal abge—

fchlagen, an IV eine kleine Küche mit Kochherd und an 11 eine Küche nebft Theeküche und Wohn-

räumen für die Köchinnen angebaut. Außerdem ergänzten das Lazareth eine 0ffiziers-Baracke, in welcher

Fig. 453. Fig- 454-Fig. 452.

"am 11. Gr.   
Lazareth für Kriegsgefangene

auf der Wahner Heide

bei Cöln um‘).

Baracken für Verwundete

zu Heidelberg 18'”).

1 870.

Baracken-Etappen-

Lazareth zu Nancy “”).

1870.

1094.
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Belag : 128 Betten.

Zu Fig. 453:

]. Baracke mit 90 Betten

11. Baracke mit . . 80 »

III, IV. Baracken mit je 70, zufammen 210

1870.

Zu Fig. 454:

A. Doppelbaracke.

B. Oekonomie-Baracke.

C. Aber:.

VI. Offiziers-Baracke mit . . . . . 8 » D. Leichenhaus.

VII, VIII. Baracken mit je 82, zufammen 164

Insgel'ammt 552 Betten.

IX. Infpector und Unterfuchung.

X. Küchenbaracke.

beiderl'eits von einer Längsfcheidewand je 5 Einzelabtheilungen durch fpanit'che Wände abgetrennt waren,

von denen eine den Spülabort enthielt, eine andere mit der Infpectorftube, einem ärztlichen Unterfuchungs-

und Verbandzimmer, fo wie zwei vierfitzige Tonnenaborte im füdlich fich anfchliel'senden Garten. — Im

Bedarfsfall belegte man noch die große Bahnhofshalle mit 150 bis 200 Strohfiicken.

Das Lazareth für Kriegsgei'angene auf der Wahner Heide bei Cöln, wo im

' September 1870 ein Zelt- und Strohhüttenlager für 10000, im October ein Baracken-

Lazareth für 5000 Mann zur Ueberwinterung errichtet werden war, wurde Ende

December, 9!!! über und 600m nordöitlich von dem Lager, erbaut (Fig. 454 1873).

Daflelbe beftand aus I Oekonomie-, 3 Kranken-Doppelbaracken, die an 4 Seiten eines Hofplatzes

ßanden, und aus dem hinter letzterem gelegenen Leichenhaus. Die erftere erhielt einen Knieitock, lag

an der Südfeite und enthielt das Bureau, die Apotheke, Küche und Wohnungen der Aerzte. Jede Kranken—

baracke hatte 2 Säle für je 100 Kranke, an deren Enden 2 Zimmer für : Offiziere, fo wie ein folches

für Lazarethgehilfen abgetrennt und zwil'chen denen in den Seitenbaracken der Eingang mit den Aborten,

in der nördlichen 5 Räume, die als Theeküche, Badezimmer, Wafchküche, Roll- und Flickflube benutzt

wurden. angeordnet waren. Auf dem Hofe befanden lich noch 2 Mullgruben und. ein Brunnen.

“") Fad.-Repr. nach: Sanitätsbericht über die deutfchen Heere im Kriege gegen Frankreich 1870—71. Bd. I. Ad-

minit'trativer Theil: Sanitätsdienit bei den deutfchen Heer-en. Berlin 1884. S. 327.

1813) Facf.-Repr. nach ebendaf.‚ Taf. LX", 8. 39°.

1095.
Beifpiel

VII.
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18 u. 19

20 u. 21

25 v. o.:

27 v. o.:
26 v. u.:

Berichtigungen.

: Statt 1Fig. 111 zu lefen: 1Fig. 9c.
: Statt 18'- zu lefen: 12,„m (= 8‘)1.
: Statt »10'1 zu lefen: 13,25!!! (= 10‘)l.

: Statt 111'- zu lefen: 13,57 m (= N')-
11.1 Statt 1indem er in Kirchen oder anderen eben fo haben Gebäuden 1 Quadr.-

Ruthe, in Sälen von gewöhnlicher Höhe 42 Quadr.-Fuß für 1 Mann rechnen
zu lefen: 1indem er in Kirchen oder anderen eben (0 hohen Gebäuden 5,03 qm
(= 42 Quadr.-Ruthen), in Sälen von gewöhnlicher Höhe 3,90 qm (: l Quadr.-
Fuß) für 1 Mann rechnetc.

.: Statt 11882: zu lefen: 117821.
: Statt 1220 Fuß: und 168 Fuß; zu lefen: 164,21 m (= 220 Fuß)« und 119,85 m
(= es Fuß)c. .

: Statt 131 Fuß Breite, 33 Fuß Tiefe und 14 Fuß Höhe zu lefen: 19,04 m (= 31 Fuß)
Breite, 4,09“! (= 33 Fuß) Tiefe und 3,95 In (= 14 Fuß) Höhen

: Statt 16 bis 8 Fuß: zu lel'en: 11,„m (= 6 Fuß) bis 2,51 m (= 8 Fuß):.
Statt 136 bis 64 Quadr.—Fußc zu lefen: 12,98 qm (= 36 Quadr.-Fuß) bis 6,80 qm
(: 64 Quadr.-Fnß)«.

Statt ‚4 Fuß: und 11‘/3 Fußcr zu lel'en: 11,“ m (: 4Fuß): und 10,47 m
= 11]: Fuß):.

.: Statt 12‘/2 Fuß: zu lefen: 10,79111 (: 2‘/2 Fuß)c.
.: Statt 14 Fuß: zu lefen: 11‚„m (: 4 Fuß).
.: Statt 15 Fuß 9 bis 10 Zoll Länge bei 12 bis 15 Zelle zu lefen: 11,37 bis 1,91)!!!

(= 5 Fuß 9 bis 10 Zoll) Länge bei 0,31 bis 0,39 m (= 12 bis 15 Zoll)-.
.: Statt 13 Fuß: zu lefen: 10,97 m (= 3 Fufs)-.
.: Statt 110 Fuße zu lefen: 18,15 m (= 10 Fuß):.
: Statt'16 ans lang, 3 Fuß breit und 22 bis 24 Zoll: zu lefen: 11,95 m (: 6 Fuß)

lang, 0,97 m (= 3 Fuß) breit und 59 bis 65 cm (= 22 bis 24 Zoll)1.
15 v. u.: Statt 1‘/2 bis ] Quadr.—Fußx zu lefen: 10,04 bis 0,03 qm (: '/2 bis

] Quadr.-Fuß)«.
v. u.: Statt 168 bis 100 Klafterm zu lefen: 1129 bis 190111 (: 68 bis 100

Klaftem)«.
: Statt 1Görckec zu lefen: 1Gerlache.
v. o.: Statt 1260 Fuß Länge, 20 Fuß Breite, 7 Fuß Wandhöhe und 14 Fuß

Firfthöhe: zu lefen: 181,53 m (= 260 Fuß) Länge, 6,35 m (=: 20 Fuß)

Breite, 2,30 m (= 7 Fuß) Wandhöhe und 4,40 m (= 14 Fuß) Firfihöhe«.
: Statt 18 Zoll« zu lefen: 121€!!! (= 8 Zoll)«.
: Statt 12 Fuß Breite und 3 Fuß Höhe« zu lefen: 163 Cm (: 2 Fuß) Breite und
94cm (: 3 Fuß) Höhe-.
Statt 11 Quadr„Fufs« zu lefen: 10,1 qm (= ] Quadr.—Fuß)«.
Statt 14 Fuß tiefen und 6 Fuß breiten: zu lefen: 11,„ m (= 4Fuß) tiefen und
1,98“ (= 6 Fuß) breiten:. ,
v. o.: Statt 120 Fuß Tiefe und 26 Fuß Breite:: zu lefen: 16,2; m (= 20 Fuß)

Tiefe und 8,„ m (= 26 Fuß) Breite«.
v. o.: Statt 12 Zoll dick und 8 Zoll breit, die Sparren 17 Fuß lang und '1‘/1 Zoll

dick: zu lefen: 15,2 cm (= 2 Zoll) dick und 20,9 cm (= 8 Zoll) breit, die
Spuren S,"!!! (= 17 Fuß) und 3,3 cm (= P]; Zoll) dick-r.

Statt 18 und 10 Fuße: zu lefen: 12,51 und 3,„m (= 8 und 9 Fuß)«.
Statt 120 Fuß: zu lefen: 16,23 m (= 20 Fuß): .
Statt 112 Zoll breite, 1‘/g Zoll flarke und 20 Fuß lange Dielem zu lefen:
131.4 cm (= 12 Zoll) breite, 3,gcm (=.— l‘/‚ Zoll) flarke und 6,„m (: 20 Fuß)
lange Dielen:.
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.<S. 124, Zeile 25 11: Statt »6'/z Fuß: zu lefen: „2‚„m (: 6‘/2 Fufs)«.
.: Statt »3 Fuß« und »2‘/2 Fuß« zu lefen: »94cm (: 3 Fuß): und »78cm

Zeile 24 v. u

(: 21/2 Fufs)«.

Zeile 23 v. u.: Statt »13/4 Fuß: zu lefen: »556m (: 13/4 Fufs)«.
Zeile 19 v. u.: Statt »3 Fuß« zu lefen: »94cm (: 3 Fuß)«.
Zeile 18 v. u.: Statt »7 Fuß: zu lefen: »2‚zom (: 7 Fufs)«‚
Zeile 15 v. u.: Statt »30 Fufs«, »20 Fuß: und »4 Fuß: zu lefen: »9,42m (: 30 Fuß):‚ »6,23 m(= 20 Fufs)« und 51,26!!! (= 4 Fuß)«.
Zeile 13 v u : Statt »] Fuß breiten und 2 Fuß tiefem zu lefen: »32cm (: 1 Fuß) breiten und63 cm (= 2 Fuß) tiefem.
Zeile 12 v. u.: Statt »3 Fuß: zu lefen: »94cm (: 3 Fufs)«.
Zeile 9 v. u.: Statt »] Fuß: zu lefen: »32cm (: ] Fufs):.S. 126, Zeile 13 v. o.: Statt »] bis ]‘/2 Fuß« zu lefen: »29 bis 43cm (: 1 bis 1‘/2 Fufs)«.Zeile 19 v. o.: Statt »] Fuß: und »6 zu 6 Fuß« zu lefen: »29 cm (: 1 Fuß): und »1,71 zu1‚„ m (= 6 zu 6 Fuß)«.
Zeile 23 v. o.: Statt »]3 bis 14 Fuß: zu lefen: »3,„ bis 3,99!!! (: 13 bis 14 Fuß):.S. 132, Zeile 16 v. o.: Statt »275 Fufs:, »36 Fuß: und »9 Fuß: zu lefen: »86‚34m (: 275 Fuß):‚»11‚30m (: 36 Fuß): und »2,33 (= 9 Fufs)«.
Zeile 17 v. 0: Statt »]0 Fuß« und »63 Fuß: zu lefen: »3,„m (: 10 Fuß) und x19‚77 "1(: 62 Fuß)«.
Zeile 19 v. o.: Statt »63 Fuß: zu lefen: »]9,-„ m (: 63 Fuß)«.Zeile 20 v. o.: Statt »4 Fuß: zu lefen: »1‚2s m (: 4 Fufs)«.
Zeile 21 v. o.: Statt »6 Fuß: zu lefen: »],ggm (: 6 Fuß):.
Zeile 24 v. 0.: Statt »4 Fuß: zu lefen: »],2; m (:4 Fuß)«.
Zeile 25 v. u.: Statt »3 Fuß«, »5 Fuß: und »3'/a Fuß: zu lefen: »0,94 m (: 3 Fuß)«, »1‚5-.- m(: 5 Fuß): und »1‚1o m (: 31/2 Fuß):.
Zeile 24 v. u.: Statt »]]‚5 Fuß: zu lefen: »3,exm (: 11,5 Fuß)«.Zeile 23 v. u,: Statt »4 Fuß: zu lefen: »1,„m (:4Fufs)«. 'Zeile 22 v. u.: Statt »3 Fuß: zu lefen: »0,94 m (: 3 Fuß):.
Zeile 21 v. u.: Statt »2 Fuß 7 Zoll: und »1‘/. bis 13/4 Fuß: zu lefen: »816m (: 2 Fuß 7 Zoll):und »39 bis 55cm (: 1‘/4 bis 13/4 Fuß)ar.
Zeile 20 v u.; Statt »37,3 Quadr.—Fuß Bodenfläche und 340 Cub.-Fufs Luftraum: zu lefen:»3‚72qm (: 37,3 Quadr.—Fuß) Bodenfiäch€ und 10,54 Cbm (: 340 Cub.-Fuß) Luft—raum:.
Zeile 18 v. u.: Statt »9'/z Fuß« zu lefen: »2‚93m (: 9‘/z Fuß)».Zeile 16 u. 12 v. u.: Statt »2 Fuß: zu lefen: »63cm (: 2 Fuß)«. -Zeile 9 v. u.: Statt »7 Fuß: und »3 ans«.zu lel'en: »2,gom (: 7 Fuß)« und »94 cm (: 3 Fufs)ar.Zeile 7 u. 8 v. u.: Statt »3 Fuß 10 Zoll: und »5 Fuß 7 Zoll: zu lefen: »],gom (: 3 Fuß10 Zoll): und »1,-„.m (: 5 Fuß 7 Zoll)«.5. 133, Zeile 5 . : Statt »9 Fuß: zu lefen: »2‚93 m (: 9 Fufs)a.Zeile 9 v. o.: Statt 19350 Fuß« und »80 Fuß: zu lefen: »109,89m (= 350 Fuß): und »25,11 m(: 80 Fuß)«.
Zeile 10 v. o.: Statt »12 Fuß: und »4‘/2 Fuß: zu lefen: »3,11m (: 12 Fuß): und »],um(: 4‘/2 Fuß):.

< ‚°

Zeile 11 v o.: Statt »2‘/z Fuß« und »4‘/2 Fuß: zu lefen: 10,19!!! (: 21/2 Fuß): und »l,um(: 4‘/2 Fuß)«.
Zeile 14 v. o,: Statt »7 Fuß: und 121 Fuß: zu lefen: »2,„ m (: 7 Fuß): und 16,59 m (: 21 Fuß):.Zeile 15 u. 19. v. o.: Statt ‚7 Fuß: zu lefen: :2‚gom (: 7 Fufs):.Zeile 16 v. u.: Statt »10 Fuß: zu lefen: »3,25m (: 10 Fufs):.S. 136, Zeile 17 v. u.: Statt »] Fuß: und »‘/2 Fuß« zu lefen: »24cm (: 1 Fuß): und »12 cm (: 1/2 Fuß)«.Zeile 10 v. u.: Statt »6 Ellen: und »4 Ellen: zu lefen: »3,49 m (: 6 Ellen): und »2,27 m (: 4 Ellen)«.S. 137, Zeile 1 v. o.: Statt ‚3/4 Ellen-:, »3‘/4 Ellen: und r"/4 Ellen: zu lefen: 10,41 m (: 3/4 Ellen):,»l‚u m (: 3‘/4 Ellen): und »0‚„ m (= 5/4 Ellen):.
Zeile 2 o.: Statt »2 Ellen: und »3 Ellen: zu lefen: »l‚sz "1 (:2 Ellen): und »]‚1om(=3Ellen):.Zeile 4 v o.: Statt »4 Ellen: zu lefen: »2,21 m (:4 Ellen)ar.Zeile 6 v o.: Statt »10‘/1 Ellen: und 120% Ellen: zu lefen: »5,„m (: 10'/z Ellen): und»11,75 m (: 203/4 Ellen)«.
Zeile 7 v. o.: Statt »303/4 Ellen« zu lefen: »]7,41 m (: 303/4 Ellen):.Zeile 8 v. o.: Statt »9 Zoll: zu lefen: »21 cm (: 9 Zoll)-:.S. 140, Zeile 18 v. n‚: Statt 31 bis 11/2 Fuß« zu lefen: ‚28 bis 42cm (: 1 bis 1‘/: Fuß):.S. 141, Zeile 14 v. o.: Statt rin den Sälen: zu lcfen: tin den Sälen gemauerter Kranken—Häufer:.Zeile 21 v. o.: Statt »2 bis 21/2 Fuß: zu lefen: »57 bis 71cm (: 2 bis 2‘/z Fuß):.Zeile 22 v. o.: Statt »500 Cub.-Fußc zu lefen: »11‚40 cbm (: 500 Cub.-Fuß :.Zeile 25 v. o.: Statt »10 bis 14 Fuß« und :] Quadr.—Fußc zu lel'en: ”2,83 bis 3,„ m (: 10 bis_ 14 Fuß): und »O,os qm (: ] Quadr.—Fuß):.Zeile 28 u. 27 v. u.: Statt 12 bis 2‘/2 Fuß: zu lefen: »57 bis 71cm (: 2 bis 2‘/z Fuß):.Zeile 27 v. u.: Statt »14 Fuß: und »18 bis 20 Fuß: zu lefen: »3,nm (:14 Fuß): und 15.05bis 5,„m (: 18 bis 20 Fufs):.
Zeile 27 u. 26 v. u.: Statt »10 bis 12 Fuß: zu lefeu: 12,83 bis 3,40!!! (:10 bis 12 Fuß):.Zeile 26 v. u.: Statt 114 bis 16 Zoll: zu lefen: »33 _bis 38cm (: 14 bis 16 Zoll)-:.
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. 142, Zeile 6 v. u.: Statt »7 Ful'sa und »8 Fufs: zu lefen: »1‚9s m (= 7 Fufs)« und 12,11 m (= 8 Fui‘s)c.
Zeile 5 v. u.: Statt »22 Fufs und 37 Fufs« zu lefen: »6,23 m (= 22 Fuß) und »10,43m (: 37 Fufs)«.. 143, Zeile 5 u. 6. v. o.: Statt »24 bis 30 Fuße, »4 Fuße und »28 Quadr.-Fufsu zu lefen: »6,79

£iff5) ‚50 m (: 24 bis 30 Fufs)« , »1,n m (= 4 Fufs)« und 12,42 qm (: 28 Quadr.—

Zeile 7 v. o.: Statt »6 Fufs« zu lel'en: »1,1om(= 6 Fufs)«. ‘
Zeile 8 v. o.: Statt »146 Fufs langes und 37 Fufs breites Zelt« zu lefen: »41,„ m (: 146 Fufs)

langes und 10,82 m (= 37 Fufs) breites Zelt«.
Zeile 9 V. O.: Statt 1:32 Füße: und 13 Ful's« zu lefen: »9,1om (: 32 Fuf5)a und ”0,85'“

(: 3 Fuß). '
Zeile 13 v. : Statt »12 Fufs« zu lefen: „3,4„m (: 12 Fufs)a.
Zeile 14 v. .: Statt »8 Fufs« zu lefen: »0,35m (: 3 Fufs)«.

. 149, Zeile 13 v. o.: Statt 11855—56c zu lefen: »1855—86«.
175, Zeile 3, 5 u. 7 v. u.: Statt »hauche« zu Iel'en: »hanche«.
178, Zeile 7, 12 u. 19 v. u.: Statt :Schenkel« zu lefen: »Schenkel und Hüften

O.

0

205, Zeile 27 v. o.: Statt: »Fenfter- zu lefen: nThür, bezw. Fenf’ten. „
209, Zeile 25 v. o.: Statt »Corridor, in der Front« zu lefen: »Corridor in der Front«.
212, Zeile 9 v. o.: Statt »22 mx zu lefen: »70 m«.
226, Zeile 20 v. u.: Statt »6865 Francs . . . bei 437 Betten: zu lefen: 16881 Frames . . . bei 436 Betten«.

Zeile 2 v. u.: Statt »Nouv. annales de la. confir.« zu lefen: »Nouv. annales de la conilr. 1863,
Pl. 41—42«.

: Statt »7c zu lefen: »4c.
5 v. o.: Statt »Krankenträger und Wärter [landen daher unter der Disciplinar-

_ gewalt des Trainofficiersnr zu lefen: »Lazarethgel'xfllfen und militärifche Kranken-
wärter Reben unter Beauffichtigung des Lazareth-Train-Commandenrs (% 33, d)-.

. 230, Zeile 9 v.

.'243, Zeile 24 u. »
?

291, Zeile 7 : Statt »Ledgwiclu 'zu lefen: »Sedgwickc. _
308, Zeile 21 : Statt »Die bezüglich« zu lefen: »welches durch Unterbringung«.
398, Zeile 7 : Statt »einen Druckventilaton zu lefeu: »Druckventilatorem.

417, Zeile 24
506, Zeile 1
523, Zeile 2

.: Statt »Krankenpavillons« zu lefen: »Krankengebäudew.
: Statt »Bl. 45 u. 46« zu lefen: »Bl. 45 u. 46, Fig. 152 u. 153 (Facfim.-Repr.)«.
: Statt »Des salles de malades etc. Paris 1889 —— femer:« zu lefen: »Des salles
de ma.lades etc.:

530, Zeile 3 u. 4 v. n.: Statt. won Ofien nach Weiten-: zu lefen: won Nordoilen nach Südwefien'a.
546, Zeile 6_v. u.: Statt 1559: zu lefen: »659c.
555, Zeile 1 v. u.: Statt »Taf. 26 bis 28« zu lefen: ‚Taf. 26 bis 28, Fig. 218 bis 220 und 222, 223

(Facfim.-Repr.)a. '
u.: Statt »mit 30 Betten« zu lefen: unit 19 Bettem.

587, Zeile 22 v. u.: Statt »(Fig. 256): zu lefen: »(Fig. 257)«.
610, Zeile 5 v. o.: Statt 132,5 cbmc zu lefen: 139,665m1.

Zeile 19 v. o.: Statt »2,15m« zu lefen: »5,51 me.
o
u

v u
v o
v. u.

403, Zeile 11 v. u.: Statt »Infectionspavillons: zu lefen: »Verfuchsbarackene.
v o
v u
v u

559, Zeile 19 v.

Zeile 20 v. .: Statt „40‚„cbmc zu lefen: 131,5, cbm‚_
642, Zeile 18 v. : Statt ‚162,15 cbm« zu lefen: »162,15cbm oder 13,55 cbm für jedes der 12 Betten,

abzüglich der abgetrennten Räume für Wirter und Abort-.
664, Zeile 11 v. u.: bei »Rauchfufs: in die Rubrik »Pflegerim einfetzen »1a.
671, Zeile 8 v. u.: Statt »In Infectionsgebäuden- zu lefen: »In Infections-Krankenhäufern«.
674, Zeile 20 u. 26 v. o.: Die beiden Fufsnotenzahlen vertaufchen.
677, Zeile 3'v. o., bei 1) Friedrichshain: Statt »13‚o« zu lefen: »13,3e.
752, Zeile 13 v. u.: Statt »Preufsifches Zelt 1880 . . . 16,91 cbm; zu lefen: „Preul'sifches Zelt 1880. . .

16,35 cbm, einfchl. der Räume für Wärter und Ahorn.
763, Zeile 5 v u.: Statt »mit allem Zubehörar zu lefen: unit Zubehör:.
797, Zeile 13 v. u.: Statt »Stldfüdofienx zu lefen: »Ofifudoflem.
820, Zeile 11 u. 17 v. o.: Statt »nordöfllichena zu lefen: »nordwefllichenc.

Zeile 19 v o.: Statt »Südweflecke« zu lefen: »Siidflldoftecke«.
824, Zeile v 11: Statt »Survey« zu lefen: »Surreyur.

. u.: Statt »Larezzari’s« zu lefen: »Lavezzari's«.4
.

. 850, Zeile 12


